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Der Mißbrauch von österreichisch- ungarischen
Uriegsgesangenen!Gewaltige

Versolgungsleistungen.
Die gewaltigen Leistungen und hierdurch bedingten

Erfolge unserer Truppen aus dem östlichen Kriegsschau¬
platz lassen sich gegenwärtig , wo noch nähere Einzel¬
heiten darüber fehlen, am klarsten erkennen, wenn
einige Zahlen das Verständnis erleichtern. Aus ihnen
kann jeder ersehen, welche Fülle von unaufhör¬
lichen Strapazen  dazu geführt haben, das Große
zu leisten,  was bisher erreicht  worden ist. Am
8. A u g u st erreichte die Armee des Prinzen von
Bayern nach der Eroberung von Praga die Gegend öst¬
lich dieser Vorstadt. Hier läßt sich noch nicht ziffern¬
mäßig festhalten, wieweit an diesem Tage die siegreichen
Truppen vorrückten und welche Marschlei  st un gen
abgesehen von harten Gefechten  geleistet wurden.
Wohl aber am nächsten Tage , dom 9. August, denn jetzt
steht sie bereits in der Linie Stanislaw orw
Minsk.  Die beiden Flügel dieser Heeresgruppe mar¬
schierten hierzu rund 80 Kilometer,  ungeachtet
der dauernden anstrengenden Gefechte. Am 10. August
wird die Heeresgruppe Leopold von Bayern bereits in
dem Raume K a l u schki westlich L u kow, gemeldet.
Am 11. in dem Abschnitt M u cha w ka - L u k o w,
nachdem die Truppen heftig weiter kämpfend im ganzen
50 Kilometer zurückgelogt hatten . Am 12. August fin¬
den wir die unermüdliche Mannschaft zwischen dem
L i w i c e und dem Ort S o ko I ow. Bis zu dieser
Strecke mußten 40 Kilometer zurückgelogt werden und
mit vollem Recht wird in der Freitagsineldung der
Obersten Heeresleitung das Vollbrachte als Gewalt¬
marsch  bezeichnet. In fünf  Tagen hüben die helden¬
mütigen Truppen eine Strecke von m i n d e st e n s
120 Kilometer  marschiert , wobei noch Wege und
Dörfer , Brücken und Uferhänge im Sturm  genom¬
men werden mutzten. Aber auch der schöne Erfolg die¬
ser heldenmütigen Taten läßt sich schon jetzt durch
Zahlen fesfftellen. Durch diese übermenschlichen Kraft-
anstrengungen wurde am 9. August der linke  Flügel
Mackensen  mit dem rechten von W o y r s ch ver¬
einigt . Am 10.«August fand der linke Flügel Woyrsch
Anschluß an den rechten des Prinzen von Bayern . Ohne
so gewaltige Marschleistungen wäre diese Vereini¬
gung  nicht möglich gewesen. Ihre strategische Aus¬
wirkung ist eine erhebliche Verkürzung  un¬
serer Frontbreite . Standen die genannten drei Heeres¬
gruppen noch am Morgen des 8. August aus einem
Raume von 220 Kilometer , so stehen sie am 12. August
nur noch mit einec Gefechtsfront von 130
Kilometer dem stark zermürbten  Feinde
gegenüber. Hierdurch ist die Stirn  unseres Angriffs
um 90 Kilometer in 5 Tagen verkürzt,  seine Kraft
durch die dadurch gewonnene größere Tiefen¬
gliederung um ebensoviel gewachsen.  Zu
diesem Gelingen hat die ungebrochene Marschkraff der
Armeen Mackensen und Woyrsch sicherlich auch nicht
Geringes beigetragen . Ihre Leistungen lassen sich zahlen-
mäßig noch nicht so leicht fesfftellen wie bei den Er¬
oberern von Warschau.

Eine so rücksichtslos durchgeführte, kräftige Ver¬
folgung bringt uns sicherlich auch den erwünschten und
wohlverdienten Lohn. ^ M.

Dte Verfolgung gegen Brest - Litorosb.
Berlin, 14. Aug. (Zenl. Bln .) über die Verfolgung

der russischen Armee wird aus dem Kriegspreffeguartier fol¬
gender Bericht ausgegeben: Der Sieg der Bayern  über die
russische Garde bei L owcza und der preußischen  Garde
am Wlodawka - Abschnitt hat die Rusien zur R ä u -
niung  ihrer dortigen von Natur ans sehr starken Stellungen
gezwungen. Die Deutschen folgen ihnen längs der Straße
und Bahnlinie in der Richtung auf Wlodawa, wo in
sumpfigem  Gelände sich die russischen Kräfte immer
wieder zu sammeln versuchen und zähen Widerstand leisten
Anschließend bilden die A r m e e n I o s e p h F c r d i n a n d s,
Kö v e ß', W o y r s chs, G a l l w i tz' und S cho l tz' einen nach
Brest-Litowsk und vom südöstlichen Abzugsraum hin offenen
Bogen, der die Bahnlinie Parczew-Lukow-Siedlce-Malkin-
ltzyzew bereits hinter sich hat und sich immer mehr net»
cu Bert.  Die schon außerhalb dieses Bogens liegende Festung
N o w o g e o r g i j e w s k ist zerniert und wird bombardiert.

Die tapferen Sachsen am Narew.
Telegramm des Königs an den Divisionskommandeur.
Berlin, 14. Aug. (Zens. Bln.) In den letzten Kämpfen

am Narew  haben sich u. a. auch die sächsischen
Bataillone hervorgetan. Der K ö n i g v o n S a chs e n hat an
den Divisionskommandear Generalleutnant v. Menges das
nachstehende Telegramm gerichtet:

„Ich freue mich sehr, daß mein- zur Division gehören¬
den Truppenteile an den jetzigen glorreichen
Kämpfen  in so vorzüglicher Art und Weise teilgenom¬
men haben. Ich lntte Sie . Men meinen wärmsten Dank

und meine vollste Anerkennung für ihre tapfere Haltung
auszusprechen, wodurch sie den alten Ruhm meiner Armee
fleckenlos bewahrt haben.

Auf der Suche nach Sündenböcken.
Der Gonvernenr von Kurland »nd der Generalgouverneur

t der baltischen- Provinzen abgelebt
W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich. Drachlbevicht.)

„Daily Chronicle" meldet aus  Petersburg : Der General-
gouverneur der baltffchen Provinzen und der Gouverneur
von Kurland sind abgesetzt worden,. Andere Absetzungen stehsn
bevor.

Oer ttommandant von Warschau.
Sr . Berlin, 14. Aug. (Eig Drahitbericht. Zens. Mn)

Oberstleutnant Schmidt,  Generalsekvetär des Vereins für
Hindernisrennen in Berlin -Karlshovst, fft zmn Komman¬
danten van Warschau ernannt worden.

Oer Einzug in Warschau.
W. T.-B. Warschau, 9. Aug. (Nichtamtlich.) Heute vor¬

mittag fand in dem von den deutschen Truppen am 5. August
eingenommenen Warschau der festliche Einzug des Ob er-
-- efehlshabers der 9. Armee Prinzen Leopold
von Bayern  statt . Bei herrlichem Sommerwetter vollzog
sich die feierliche offizielle Besitzergreifung der Festungsstadt,
deren Einwohnerschaft wieder in dichten Scharen auf die
Straßen drängte . In festgeschlossenen Reihen postierten sich
die Bürger hinter den spalierbildenden Infanterie -Regimen¬
tern der Division, die in den Kämpfen um Warschau gegen
Fort 6 erfolgreich vordrang . Stadtmiliz,  die , neu gebil¬
det, auch angetreten war und in Gruppen den Sicherheits-
cienst mitversah, bewährte sich sehr gut, so daß sich die ganze
Einzugsfeierlichkeit programmähig  vollzog . Am Wiener
Bahnhof wurde der Overbefehlshaber bei seinem Eintreffen
von Exzellenz Freiherrn v. Sch., dem kommandierenden Gene¬
ral der um Warschau versammelten deutschen Heereskräste,
begrüßt . Umgeben von den hohen Offizieren seines engeren
Stab/trat er dem Prinzen entgegen, in dessen Gefolge sich
der Generalstabschef und die Herren des Armeeoberkomman¬
dos befanden. Nachdem der Oberbefehlshaber am Wiener
Bahnhof unter den Klängen des Präsentiermarsches die aus¬
gestellte Ehrenkompagnie abgeschritten hatte, hielt er zu Pferd
seinen Einzug  in die Hauptstadt Polens . Kavallerie , eine
Eskadron württembergischer Dragoner und
preußischer Kürassiere,  ritt voraus . Rotgelb und
schwarzweitz winkten die Lanzcnfähnchen im Winde und dazu
fcljctttten frisch die Klänge deutscher Anfanteriemarsch-
l!i u s i k, die hinter der Kavallerie folgte. Umgeben von einer
großen Zahl Stabsoffiziere,  ritten die hinter dem
O'berkommandierenden folgenden Generale . Es war ein statt¬
licher Reitertroß , der in die Stadt langsam einzog, denn auch
den Schluß bildete eine preußische Ulanen - Eskadron,
und der Warschauer Bevölkerung bot sich das reizvolle Bild,
das sie Mit dem Einzug deutscher Truppen erwartet hatte . Als
«in 5. August Exzellenz v. Sch., als Leiter der Operationen
vor Warschau, mit seinem Stab in die Straßen der Stadt kam,
vermißten die Bürger jeden Prunk , denn schlicht, ganz ohne
Aufmachung vollzog sich das, und trotzdem jubelte alles,
(t u d c n und Pole  n, dem deutschen Führer entgegen. Heute
entblößten die Männer still die Köpfe, sie neigten die Hüte tief
bm der würdigen Erscheinung des Oberbefehlshabers der
Armee, die sich durch Ausdauer , Zähigkeit und nicht zu schwä¬
chende Kampflust den Einzug in die Tore von Warschau er¬
zwungen hatte . In der Person des Bruders des
Bayernkönigs  verkörperte sich den Bürgern Warschaus
die schlichte deutsche zielbewußte Art,  und so
grüßten sie ihn in Ehrerbietung durch alle Straßen . Bis zum
Sachsenpark bot sich das gleiche, schöne, ruhige Bild eines
warmherzigen , freudigen und würdevollen
Empfangs . Vor dem großen Sänlenportal des Parkeingangs
erfolgte dann , nachdem Polizeipräsident v. Glasenapp , Gras
Hutten Czapski und Geh. Legationsrat v. Brueck Meldung
über die Stadt erstattet hatten , ein Vorbeimarsch der Ehren¬
kompagnien und im Anschluß daran zeichnete Prinz Leopold
persönlich und im Beisein von Prinz Friedrich Wil-
belm von Preußen und Herzog Ernst Günther
von Schleswig - Holstein  eine Abteilung von Mann¬
schaften mit dem Eisernen Kreuz  aus , die sich in den
heftigen Kämpfen der letzten Tage besonderes Verdienst er¬
worben hatten . Der Oberbefehlshaber fuhr darauf nach dem
allen polnischen Köniasschloß Belvedere,  wo er
Quartier bezog. Eine Abordnung von Magistratsmitgliedern
wurde dort von ihm empfangen, die die Ergebenheit der Stadt
zum Ausdruck brachte. Es herrscht überall festliches
Lcbenaufden Straßen,  die Stimmung ist vorzüglich.
— Deutsche Truppen aller Art ziehen gegen die Weichsel, um
auf das Lstufer überzusetzen. Die Rusien wurden aus Praga
vertrieben und die Verfolgung setzt sofort kräftig ein.

Nachlaß der Steuern in Polen.
Krakau, 14. Aug. (Zen?. Bln .) „Dziennik Narodowy"

berichtet: Wie wir aus maßgebenden Kreisen erfahren , hat
das Armeeoberkommando die militärische Gouvernementver¬
waltung in P e t r i l a u ermächtigt, die Hereinbringung rück¬
ständiger G r u n d st e u e r n für das Jahr 1914 zu er¬
lassen  und die Hereinbrtngung der Steuern für das Jahr
1915 bis zur Beendigung der diesjährigen Ernte hinaus¬
zuschieben.

Zu Feindseligkeiten gegen ihr Vaterland gezwungen.
Wien, 14. Aug. (Zens. Mn .) Aus dem Kriegspresse*

guavtier wird über den Mißbrauch von Kriegs ĝ e -
fangenen  und von friedlichen Bewohnerin« des besetzten
Gebietes zur Teilnahme an Feindseligkeiten gegen ihr Vater¬
land gemeldet. Durch die in den besetzt gewesenen Teilen
von Galizien dnrchgeführten Erhebungen der Gendarmer :«
wird bekannt, daß entgegen der Haoyer Konvention auf Grund
eines Befehles des russischen Ärmeekommandonten während
der ganzen Dauer der Okkupation alle arbeitsfähigen Männer
und Frauen außer zu anderen Arbeiten im Bedarfsfälle be¬
sonders zur Erbauung von Schutzengräb  ê n zwangsweise!
herangezegen «und hierzu bis tu die Karpathen ge¬
trieben wurden . Gleichfalls wurde festgestcllt, daß die Rusien
auch österreichifch-ungärffche Kriegsgefangene zur Erbauung
von Werken gegen uns mißbrauchen, obwohl dies gleichfalls
den Haager BertragSbestimrnmngen zuwiderläuft . Ein merk¬
würdiger Zufall wollte cs, daß ein Jnfanteri -e-RLgrment rangst
ernen russischen Stützpunkt erstürmte, den Kriegsgefangene,
Angehörige desselben Regiments , hatten errichten müssen. Ans
einer Hollztafet fand man dort folgende Inschrift in ungari¬
scher Sprache : Diesen Sitützpiunkt erbauten Szeklec des 12.
Infanterie -Regiments.

Oer veckungswall menschlicher Leiber.
Zufämmengctriebene Frauen und Kinder dienen den Russin

als Schul?.
W. t .-B.  Wien , 14. Aug. (Nichtamtlich. Drahitbericht.)

Aus dem Krtegspresseguartter wird gemeldet: Zu dem schon
sehr inhaltsreichen Kapitel der grausamen rusftschen Krieg¬
führung bringen neue Taffachen einen tvetteren Bettrag.
Unsere cm der Bystrica  kämpfenden Truppen beurerLwn,
daß an dem von den Russen verteidigten reästen User des
Flusies Ansammlungen von Frauen und Kin¬
dern  stattfanden . Die Russen- hatten sie vor der Schlacht
g u sa m m emgetrieb  e n,  um durch diesen -.-"»all von
Menschenleibern gedeckt, ihre Schanzarbeiten  besser
verrichten zu können. Die unmenschliche Maßnahme wrrd
leider manches Ovfer gefordert haben, da jä die Kämpft wegen
dieses Aktes bestialischer Roheit doch weder abgebrochen noch
eingestellt werden konnten.
Der deutsch-russische verwundeten - Kustaufü »»

Ankunft der ersten Deutschen in Schweden.
W. T.-B. Haparanda , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Dw

erste ; deutsche Verw und cit ein tr an Sport  ans
Rußland ist gestern auf der Eisenbahnstation T o r n e o em-
getroffen, von wo die Verwundeten mittels Fähre zu einer
glstündigen Quarantäne in die Stadt verbracht wurden . Dort
hatten sich große Menschenmengen zum Empfang eingeftmd -n.
Die meisten Verwimtdeten mußten an Land getragen tverden.
Unter denftlben befanden sich sowohl Landsturm- als
auch Linientruppen. Die Mehrzahl ist bei Kntwo
gefangen werden Gestern mittag wurden d.e Verwundeten
von Torneo nach Haparanda verbracht.

Beständige Ministerkonferenzen und Audienzenbeim Zaren.
Lr- Wien, 14. Aug. (Eig . Drchtbericht. Zens^Mn .)

Die Korrespondenz„Rundschau" meldet: Wie ernst
die Lage in Petersburg aufgefaßt wird, bewerfen dre
ständigen Konferenzen der Mtnrster u » d
die Berufung hoher Militärs nach Zars¬
koje Sselo . Es sollen bedeutsame Ent¬
schlüsse  gefaßt werden. Der russische Gencralstab
veröffentlicht eine ausführliche Bekanntmachung, in
der er sich gegen den Vorwurf verteidigt, Pole » leicht¬
fertig anfgcgebcn zu haben. Halbamtlichwird ferner
erklärt, daß Rußland noch ungeheure Hilfsquellen be¬
sitze.

Tie Mißwirtschaft in der russischen MunrtionS-
herstellung.

W. T.-B. Paris , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Der Peters¬
burger Berichterstatter des ..Temps " meldet, daß die russische
Regierung in Übereinstimmung mit deni Wunsche der Duma
einen Unt ersucku ngS - OS er  a uLsch uß  eingesetzt
habe, welcher diejenigen ermitteln und zur Rechenschaft
ziehen soll, welche für die ungenügende Menge an Munition
und Arttlleriematerial verantwortlich sind.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Einführung des U-Drotes in Frankreich.
W. T.-B. Paris , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Ter Finanz,

ausschuß des Senats hat mit Viviaitti noch dem Handels-
minister Thomson den von der Kammer angenommenen An¬
trag über dem Kauf und Verlauf von Getreide und
Mehl  durch dre Regierung besprochen. Der Ausschuß hat
beschlossen, den von der Kammer gleichfalls angMommLne«
Zusatzantrag , betreffend die Einführung des Kriegs-
b rot es  in Frankreich, von dem übrigen Antrag abzusondeim.
Da die Frage höchste Wchtigkest besitzt, soll ein besonderer
Gesetzentwurf ausgearbeitet werden.
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Nach deutschem Muster.
Die beabsichtigte Steigerung der englische« LebeuSmittrt-

produktien.
W. T.-B. London, 14. Äug. (Richt-mMch . DocchSericht.)

Der vom Ackerbauamt eingesetzte Ausschuß, der dir Foaze,
wie die englische Lebensmittelproduktton  gesteigert
werden könnie, prüfen sollte, hat einen vorläufigen Beröcht e»
stattet , der dem Kabinett vorliegt. Der Vorsitzende der Dom-
mission, Lord Milner , befürwortete Ke A n sd ehu «ung für
Anbauflächen  für Weizen und empfiehlt der Regierung,
den Landwirten einen Mindestpreis  für Weizen zug e-
wähven ngid den Einsuhttueizen mit einem Zoll zu bebsgem.
345 Munitionsfabriken unter Aufsicht gestellt:

W - T .-B. London, 14. Aug. (Drahtbericht . Nichtamtlich.)
Das Pressebureau gibt bekannt, daß 345 Munition her¬
stellende Fabriken unter die Kontrolle  des MurritronS»
Ministeriums gestellt worden sind.

Neuer Luftangriff auf Harwich.
Zum Leidwesen der gesamten deutschen Presse hatte

es das „Wolffsche Telegraph enbureau"  der»
standen, bei Kriegsausbruch sich für aste Kriegsnach-
richten eine Art Monopolstellung  jju sichern, die
nicht immer von den günstigsten Wirkungen begleitet
gewesen ist. Wären wir einzig und allein aus diese
dtachrichtenquelle angewiesen gewesen, so hätte es uns
wie so vielen anderen sicherlich oft genug zustotzen kön¬
nen, daß wir aus den langsam und ergeben fließenden
Kanälen dieses Bureaus Nachrichten erhalten Hätterh-
die aus andere Weise schon drei oder vier Tage vorher
zu verzeichnen waren , obgleich auch diese Nachrichten
die Zensur passiert hatten . WoGfs Mühlen haben
eben immer langsam, sehr langsam gearbeitet . Nach
dem Kriege wird ja hoffentlich von allen deutschen
Zeitungen auch nach dieser Richtung hin der emsig-
wirksame Schritt zu einer Änderung -unternommen wer»
den. Heute gibt uns Anlaß zu dieser Kritik die Frank¬
furter  Wteilung des „Wolffschen Telegraphen-
bureaus ", die an Jrrtümern und Fühlern wohl in die¬
sen letzten zwölf Monaten so ziemlich das Menschen¬
möglichste geleistet hat . Die letzte Unterlassungssünde
aber bietet wohl überhaupt den Gipfelpunkt der Rache
lässigkeit. Denn diese Wteilung hat es fertig gebracht,
nachstehende Meldung über den neuesten Zeppelin-
Angriff auf Harwich,  der in VeftbitÄimg mit dem
gestrigen Hauptguartiersbericht stand, uns nicht weiter z«
geben. Es wird darüber berichtet:

W . T.-B. Berlin , 13. Aug. (Amtlich.) Unsere
Marineluftschiffe  haben in der Nacht vom 12.
zum 13. ds. ihre Angriffe auf die englisch«
Ostkuste  erneuert und hierbei die militärischen An¬
lagen von Harwich  mit gutem Erfolg beworfen.
Trotz starker Beschießung durch die Befestigungen sind
sie unbeschädigt zurückgekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Mariner

(gez.) Be hucke.

W . T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) DaS
Presseburecm meldet, daß in der letzten Nacht zwei
Zeppeline  die Ostküste besuchten, Bomben abwarfen,
6 Personen getötet und 2 3 verwu ndet  haben.
Wahrscheinlich sei ein Zeppelin beschädigt.

Der Urieg gegen Italien.
Der ttommandant des versenkten österreichtfch-

ungarischen Unterseeboots.
Br . Rom, 14. Aug. (©iß. Drahtbericht. Zsnf. Mn .) Der

Kommandant des von den Italienern vevfenSen öfkvr-
reichisch »umgarische/n Unter seeb -ootes „U 12^
war der Limenschisfsleutnant Egon Lerch , der am 21. Dez.
v. I . m der Straße von Otvanto das französische MmttrrW-
schiff „Courbet" torpediert .und versenkt hot. Er war da kür
rn-it dem Ritterkreuz des LeopoBwrdens, mit der KricaLdeko«.
rätion und dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Neuer italienischer Marinekrebit.
Genf , 14. Aug. (Jens . Mn .) DaS römische Amtsblatt

veröffentlicht cin Dekret, durch das dem Marinemimsterinm
ein Kredit  von 33 265 000 Live für das Jahr 1915/16 ge¬
währt wird.

f  Seite 2. ' " ' Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
i- i i

) Wir erinn ern  uns noch, als im vorigen Jahre in Deutsch¬
land das Getreide beschlagnahmt und das Kriegsbrot zur
-Einführung gelangte, wie die französische Presse schrieb, das
fei das Ende vom Liede, nun würde Deurfchlamd bald aus¬
gehungert sein. Aber wie schon so oft in diesem Kriege die
dentsche Organisaüion nachgeahmt  wurde , so
geschieht eS jetzt auch in Frankreich mit der BeMayriahme des
'Getreides Md Einführung des Kriegsbrotes . Wird dieses —
fragen wir mm —•) auch das Ende vom Liede fein ? Das
-glauben wir nicht, wir fühlen -nur Genugtuung , daß man
jensettS der Vogesen erst recht spat in Negie-rungskreisen zur
Erkenntnis kommt, was dem Volke not tu-t.
^ Wie cs in Arras aussieht.

Haag , 14. Aug. (Zeus. Bln .) Der belgische Minister
Vandervelde  hat kürzlich Soissons und Arras besucht.
Über den letzten Ort schreibt er im „Petit Partien ": Arras ist
ein Bild größten Kriegselends.  Die Kathedrale
liegt beinahe ganz in Trümmern . Auf den Straßen ver.
sperren Steine auf Hunderte von Metern den Weg. Stücke
von Granaten liegen umher . Das alte Rathaus , ein Juwel
mittelalterlicher Baukunst, hat schweren Schaden erlitten . In
einer großen Anzahl von Straßen steht nicht mehr ein ein¬
ziges Haus . Vor dem Kriege hatte der Ort 26 000 Ein¬
wohner, jetzt sind höchstens noch 1200 Menschen in der Stadt.
Die französischen und deutschen Laufgräben sind stellenweise
nur 30 Meter voneinander entfernt.

Elemenceau als Rritiker der Heeresleitung.
Br . Genf, 14. Auig. (Eig. Drahtbericht. Zsnf. Blm) In

seiner Eigenschaft als Senator  zeigte sich Clemenceau in
der vorgestrigen Sematssitzung als entschiedener Gegner des
KvevgSministers, dem er Schlappheit  in der Bekämpfung
der Auswüchse bei dem ArmSelieferunpen vorwarf . Heute
veröffentlicht der Publizist  Clemenceau eine nicht minder
rücksichtslose Kritik an der Obersten -Heeresleitung in Form
erner Polemik gegen den „Figaro "-Redakteur Capus , welcher
die französische Generalität gegen die Sch w a r z se h e r im
Lande zu verteidigen trachte. Clemenceau erklärte , er wisse
mit dem Sammelnamen „Generalität " nichts Rechtes cmzu-
fangen , er kenne nur einen  für die bisherigen harten
Krteysergebmisse verantwortlichen GeneoakissimuS. Diesem
-Führer gegenüber müsse er mit patriotischer Beklemmung er¬
kennen, daß in den Argarmen, in der Champagne, im Artois-
nnd Woevre-Gvbiet, um nur drei Hmrptsaktore zu nennen,
nicht alles gehe,  wie es solle, daß, ime die Amerikaner
sich cnvsd rücken, da und dort eine Schraube locker  ist.
Röntg Albert Thef eines englischen Regiments.

Br . London, 14. Aug. (Eig. Drabtberrcht. Kens. Mn.)
Amtlich wird die Ernennung des Königs der Belgier zum
Chef der 5. Garde - Dragoner  bekawntgsgeben.

Wiederergriffene Flüchtlinge aus französischen
Gefangenlagern.

IV. T.-B. Paris , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Drei deutsche
Kriegsgefangene,  denen es am Sonntag gefirngen
war , auS dem Gefangenenlager von Jsle - Lorvgute  in dem
Departement Finistere zu entkommen, sind bei dem Dorfe
Plouyastrl wieder feftgenommen  und nach dem Ge¬
fangenenlager zurückgebracht worden. Sie hatten sich imt
Hilfe eines Bootes van der Insel geflnchtek, wurden aber
dann von einem Bauern , in dessen Scheune sie sich verborgen
hielten , den Gendarmen ausgeliefert.

Der Krieg gegen England.
Unsere U*Bootc an der Arbeit.

W. T.-B. London, 14. Aug. ,Nichtamtlich. Reuter .) Der
englische Dampfer „Summerfield"  ist versenkt worben.
Der erste Offizier , seine Frau und der erste Ingenieur siird
ertrunken . Sieben Manu wurden gerettet, darunter zwei
schwervcrwnudete. — Nach einer Lloydmeldung ist der britische
Dampfer „I a c o n a", 2969 Bruttotonnen groß, versenkt wor-
den. Der Kapitän und die Besatzung von neun Mann wur¬
den gelandet.

W. T.-B. Amsterdam, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Wie das
,zHandelsblad" auS Kmuiden mitteilt , hat der am Donnerstag¬
abend angekommenc Hollanddampfer „Gaastcrland " gemeldet,
er habe auf der Reise von Harlingen nach Shields am Sonn¬
tagabend 8,30 Uhr ungefähr 26 Meile« von Croffand-Leucht-
schisf ein Boot ausgenommen, in dem sich die Besatzung des
britischen Ftscherkntters „L. T. 167 Arb er Vita"  befand,
der von einem kleinen deutschen Tauchboot mittels Brand¬
bomben  versenkt worden war . Die aus drei Mann be¬
stehende Besatzung wurde am Montag in Shields gelandet.

Erntezeit.
Ländliche Plaudereien.

- ^ Bau Dr . Johannes Kleinpanl.
SBIumen, die am Wege stehen.

Wir alle fronen uns der Blumen , die am Wege stehen.
Aber die meisten beweisen d-ese Freude auf eine falsche
Weise ; sie vernichten sie. Sie reißen die Blumen am Wege
ob. Damit tun sie sich und andern sehr Unrecht. Damit tun
sie überhaupt ein großes Unrecht. Erstens ist das Blumen-
pflücken vieler Leute die reine Gedankenlosigkeit, — wie frei¬
lich noch mehr das Stehenlassen ; denn manche haben über¬
haupt kein Organ , Blumen am Wege zu sehen. Mit der-
seiben Gedankenlosigkeit lassen sie die armen Blüten bald
auf der nächsten Bank liegen, oder fie werfen sie weg. Ein
Strauß , an dem man so recht seine Freude haben will, muß
zusammgesucht und durch Klettern und Steigen gewisser¬
maßen errungen sein. Einen solchen halten wir dann auch
fest, nehmen rhn mit bis ans Ziel, — denn wir pflücken ihn
garnicht , wenn wir nicht wüßten , daß wir das Ziel mit ihm
gut erreichen — und sorgen dann daftir , daß er wieder aus¬
lebt . Viele wissen garnicht, wieviel Werte sie zerstören, in¬
dem fie die Blumen am Wege abreißen . Die Blumen am
Wege schmücken den Weg. Sie zieren ihn mit ihren holden
Farben nick Formen . Sie machen dem Spaziergänger den
Weg lieb.

So ging es mir mit dem Wege, den ich in diesem Som¬
mer tagtäglich von deur Teiche im Tal zu den Bergwäldern
htnaufftieg . An diesem Wege wachsen nicht allzuviele Blu¬
men . Aber nachdem ich ihn ein paarmal hinaufgesttegen,
fiel mir ein kleiner Busch mit besonders dicken, grünen Knos¬
pen ans. DaS wollte wohl eine schöne Skabiose werden. Und
Meiler^o-ben, zwischen dem Gebüsch am Rand , fand ich ein
paar Mohnstanden, ebenfalls besonders hoch, mit kräftigen,

Wiesbadener Tagblatt._
W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich. Der

Dampfer „Osprey"  aus Liverpool und der Fischdampfer
„Humphrry"  sind versenkt worden. Die Besatzungen sind
gerettet.

Br . Zürich, 14. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Mn.)
„Fremuda " in Livorno crhiclt die Mitteilung , daß in der
Nähe von Larwick die beiden Kohlendampfer ,.P r i n z
Albert " und „Prinzeß Marie"  sowie der Dampfer
„I o s e" der belgischen Kompagnie „Oceaniqne" torpediert
worden sind. Die Ladung war für Italien bestimmt. Über
das Schicksal der Besatzung ist nichts bekannt.
Proteste amerikanischer Importeure gegen die

englische Blockade:
Frankfurt , 14. Aug. (Zens. Frkf.) Die „Franks . Ztg."

erfährt durch Radiotelegramm aus New Dort : 300 Impor¬
teure  hielten eine Versammlung ab, in der sie Maßnahmen
gegen die englische Blockade  forderten . Der Senator
Hole Smith erklärte, Präsident Wilson müsse dafür eintreten,
daß die Rechte der Amerikaner gesichert werden. Die Rauch-
waren - Importeure  richteten eine Petition an Wilson,
die dieselben Wünsche enthält , ebenso die Fabrikanten¬
vereinigung von Illinois.

Rotterdam , 14. Aug. (Zenf Bln .) Die .Limes " berichtet
aus Washington - Die Bewegung  gegen die englische
Blockade  wird in New Dort mit Energie organisiert . Zu¬
gleich machten die D e u : s che n Vorbereitungen , um diese
Handelsbewegung, die hauptsächlich der deutschen Initiative
zu danken ist, für ein Ausfuhrverbot von Kriegs¬
material für  die Verbündeten zu gewinnen . Hierbei wer¬
den sie unterstützt durch Amerikaner wie H e a r st, der bereits
einigemal eine äußerst beredte Mahnung veröffentlichte, eine
neue Form der Neutralität , begründet auf das Verbot der
Ausfuhr von Schießmaterial , herzustellen. Hearsts Argument
ist natürlich , daß ein derartiger Schritt das beste Mittel sei,
den Krieg rascher  zu Ende zu führen . Daß die Deutschen
mit diesem Feldzug ihren Zweck erreichen, ist sehr unwahr¬
scheinlich, sagt der Berichterstatter der „Times ". Selbst die
Versammlung der Importeure in New Dork habe einen Be¬
schluß zugunsten des Verbots verworfen.
Vorwürfe gegen das Munitionsministerium:

W . T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Morning Post" richtet eine Anzahl technischer Fragen,
an Lloyd George, die sich aus die Herstellung von Munit -on
beziehen mrib den Vorwurf  enthalten , daß die Herstellnog
von Mimition in wirklich großem Maßstabe nach dem __bis¬
herigen Verfahren unmöglich  sec. Das Blatt fügt hinzu,
daß verschiedene Munittonsfirmen neue Vorschriften für tre
Arbeiter erließen , die dem Geist des Muuitionsgefetzes wider¬
sprechen.
Line Rritik der britischen Regierungssqstems.

Die Ansprüche der Kolonien auf Mitentscheidung!
W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der kanadische Oberst Hamilton  bespricht in einer Zu¬
schrift an die „Morning Post" daS brittsche Regierrurgssvstem
in der Krtegszeit und sagt : Die Demokratie  befinde sich
stets im Nachteil,  wenn sie mit einer Autokratie Krieg
führe . Das Parteisystem soll ganz beseitigt werden . Die
Koalition sei in mancher Hinsicht schlimmer als ^die frühem
Regierung Ein neuer Premierminister , der rein Partei¬
mann sei,' wäre die beste Lösnwg Die Kolonien seien mit
diesem Zustand unzufrieden . DaS englische Volk würde sicher
sein, daß die Kolonien den' nächsten Krieg nicht unter den¬
selben Bedingungen mitmachen. Sie würden entweder un¬
abhängig  verbündete Engkänder sein oder die Mitent¬
scheidung über Krieg nab Frieden  haben müssen.

Ein beschlagnahmtes Zriedensmanifest
in Lonban.

Asqnith und Grey die Totengräber Englands.
Br . Haag, 14. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bin .) Wie

hierher gemeldet wird, beschlagnahmte die Londoner Polizei
Hunderttansende von Exemplaren eines FriedrnsmanifesteS,
das nachts in alle -Häuser der Vorstädte von London einge¬
schmuggelt wurde. Das Manifest sagt den Sieg der Z c n -
tralmächte  voraus und nennt Asqnith und Grey
die Totengräber Englands.  Es fordert soforttgen
Friedensschluß.
vie Furcht der Irländer vor der Registrierung.

W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Meldung der „Daily Mail ".) Die irischen Saisonarbeiter,
aus denen die ganze Erntearbeit in Lancashire umd Cheshire
ruht , kehren nach Irland zurück, da sie fürchten, regt  stri ent
zu werden.

dicken Knospen. Ich freute mich auf diese Blüten , wenn sie
sich öffnen würden . Tag für Tag stieg ich seitdem denselben
Weg hinaus und fand dieselben Stellen jedesmal wieder. Aber
was meinen Sie : nicht eine einzige Blüte habe ich daran ge¬
sehen. Immer , sobald nur eine sich auftat , hat eine eilige
Hand sie abgerissen.

So kommen Spaziergänger , die auf das Gehen auf den
Wegen angewiesen sind, die nicht mehr überall herumspringen
und klettern können, die auch dem Landwirt seine Felder und
Wiesen nicht zertreten mögen, um die Freude , die die Natur
am Wegrande ihnen bietet, — weil vorwitzige, unbedachte
Menschenkinder sie ihnen vernichten. Seit jenen Erfahrun¬
gen ist mir jener Weg, auf den ich so viele Hoffnungen setzte,
*»e alle enttäuscht wurden , verleidet.

Damals wußte ich noch nicht, daß es in den Wäldern,
dib hier alle Berge umgeben, auch seltene Pflanzen gäbe.
Den roten , leuchtenden und gar erst den wachsgelben, duften¬
den Fingerhut . Zufällig entdeckte ich gestern seinen Stand¬
ort am Fuße steiler Felsen. Ich kletterte hinauf , um —
Goethes Wort umgekehrt — „die Natur in den Händen " zu
haben. Doch als ich endlich oben war , pflückte ich ihn nicht,
sondern — Erdbeeren . Denn wo der gelbe Fingerhut wächst,
wachsen auch immer Erdbeeren . Wo aber Erdberen wachsen,
wächst nicht immer auch der lieblich duftende, gelbe
Fingerhut.

Die letzte Garbe.
Allenthalben ist jetzt das Landvolk mit der Ernte be¬

schäftigt, und bald wird es heißen : die letzte Garbe ist glück¬
lich eingebracht. Das entspricht jedoch nicht dem eigentlichen
Bauernbrauche . Die letzten Früchte heimst vielmehr der echte
Landmann nicht ein, sondern läßt sie auf den Bäumen oder
auf dem Felde.

Einst beteiligte ich mich in einem großen Obstgarten an
der Pfirsichernte . Schließlich blieben an verschiedenen äußer¬
sten Zweigen einzelne — wie mir schien, besonders lockende

— Früchte hängen, aber als ich sie auch noch hernnterholea ,
wollte, wehrte die junge Haustochter ab : „Lassen Sie die
nur ! Wir sind es ganz zufrieden , wenn wir auch später noch
was Gut 's zu schmausen haben ; wenn ihre Zeit kommt, fallen
sie allein vom Baume ." Natürlich beugte ich mich diesem
Wunsche. Ein andermal half ich beim Kirschenpflücken.
Auch da ließ man ein paar letzte Früchte hängen ; es hießt
„Die sind für die Vögel!"

Ähnlich hält rnan 's bei der Roggenernte . Da rafft der
Bauer geschäftig mit beiden Armen, doch was er nicht eilig
zu greifen vermag, läßt er liegen ; er hat zu dieser Zeit zu
viel zu tun , um sich mit dem letzten Rest aufzuhalten , denn
jeder Tag hat seine bestimmte Aufgabe ; er arbeitet im Som¬
mer nach dem Kalender . „Es bleibt den armen Ähren¬
leserinnen , die suchen später das Feld ab." Diese drei Er - V
fahrungen , übereinstimmend , wie sie sind, haben nichts Zu¬
fälliges . Sie beruhen vielmehr auf allgemeinem, weit ver¬
breitetem , altem Brauche, der sich bis in die Stadt , bis auf
den bürgerlichen Tisch erstreckt. Der „gute Ton " schreibt
oder schrieb wenigstens bis vor nicht langer Zeit vor : man
läßt auf dem Anrichteteller einen „Anstandsiissen " liegen.

Im letzten Grunde bedeutet der Brauch ein Opfer , und
zwar nicht, wie es vielleicht nach diesen Beispielen scheinen
möchte, aus Noblesse, sondern — wie die meisten ursprüng¬
lichen Opfer — als eine Art Rückversicherurig. Es steckt aitet
— Wodankult dahinter . Dies läßt sich in einigen Ernte¬
bräuchen heute noch ganz deutlich erkennen. Noch vor weni¬
gen Jahren streute eine alte oldenburgische Magd in Dwergta
erne Handball Ähren aus der letzten aufgenommenen Garbe
wieder auf den Acker, indem sie dazu leise, doch sieierüch
sprach:

O Mode! O Mode!
Hai dinen Pcwde Fodert
Nu Distel und Dorn,
Tom »nnern Jahr bet« Korn.
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M-jegrdertchterstatter auf dem italienischen

y . . »riegsschauplatz.
" Br . Rom, 14. Nutz. (Erg. Drahibericht . Zeus. Bin .) Das
4, stklieirrscl-e HeeveskommMiido hat probeweise 80 italienischen,

>. ■ 8 ftmrzösi scheu amfc6 englischen Journalisten den Zutritt zum
Kriegsschauplatz gestattet.

Der ttrieg im Grlenl.
Ver amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Be¬
richt des Hauptquartiers : An Ver Dardanellen front
schlugen wir in der Nacht vom 11. zum 12. August nördlich von
Ari Bürnn  leicht einen schwachen Angriff des Feindes
zurück und machten auch einige Gefangene. Wir nahmen in
dieser Gegend innerhalb dreier Tage acht Maschinen-
gewehte  mit der dazu gehörigen Munition , von denen fünf
sofort gegen den Feind verwendet 'wurden . Unsere Artillerie
traf vor Ari Burnu einen feiMichun Panzer , der sich ent¬
fernte.

Bei Sedd - ül - Bahr  nahinen wir auf dem rechren
Flügel im Sturm einen feindlichen Graben in einer Länge
ton 100 Meter . Aus den anderen Fronten nichts von Be¬
deutung.

Ein englisches Eingeständnis.
W. T.-B. London, 14. Nutz. (Nichtamtlich. Drahibericht.)

„Daily Chronicle" meldet aus Achen vom 12. August : Bei
Ari Burnu wurde ein britisches Bataillon gezwungm , 300
Aavds zurückzu gehen,  und zwar infolge eines befon-
der? heftigen Angriffs , wähvendtessen drei feindlich? Flug¬
zeuge über unseren Linien flogen und das Feuer der Türken
leiteten.
Enver-Pascha über die allgemeine Rriegslage.

Die ergebnislosen Angriffsversuche auf Gallipoli.
W. T.-B. Konstantinopel» 14. Aug. (Nichtamtlich.) Kriegs¬

minister Enver - Pascha  gewährte einem Vertreter der
amerikanischen Nachrichtenagentur „Associated Preß " eine Un¬
terredung, in der Enver -Pascha auf die allgemeine
Lage,  insbesondere auf den neuen Landungsan¬
griff  der Alliierten vom 7. August einging, mrd wobei er
sagte:

*2 Ich bin fest überzeugt , daß wir die Alliierten in Schach
'"halten werden, selbst wenn sie weitere große Verstärkungen

erhalten. Wir haben die Aktion der Alliierten erwartet
und haben uns vorbereitet,  so daß wir nicht überrascht
worden sind. Nach den Mitteilungen , die ich erhalten habe,
haben die Alliierten etwa drei Divisionen, etwa 50 000 Mann,
gelandet, von denen ein großer Teil nicht mehr zählt in An¬
betracht der schweren  V e r l u st e, welche die Alliierten bei
ihren Angriffen erlitten haben. Ich habe soeben die Meldung
erhalten, daß ein türkisches Flugzeug ein Unterseeboot
der Allii : erten durch Bomben vernichtet  hat.

Die Erfahrungen , welche die Truppen der Alliierten vor
den türkischen Stellungen gemacht haben, besonders bei
Sedd - ül - Bahr,  sind wenig angenehm gewesen. Zwei
Regimenter, die unser Zentrum bei Sedd -ül -Bahr angriffen,
wurden bis aüf 60 Mann , die gefangen wurden, Vernich-
l et . Zwischen unserem Zentrum und dem linken Flügel un¬
ternahmen die Alliierten drei Angriffe, wobei sie schwere Ver¬
luste erlitten haben, und woraus unsere Truppen Gegenan¬
griffe machten. Wir sind noch immer dort im Besitz eines

Schützengrabens der Alliierten . Die Angriffe auf unseren
- rechten Flügel waren ebenso erfolglos. Ungefähr 2000 tote

Engländer  liegen dort vor unseren Schützengräben. Die
sianzösischen Truppen gegenüber unserem linken Flügel haben
vicht angegriffen . Bei Ari Burnu  haben die britischen
Truppen ebenfalls angegriffen , und zwar nachts, während in
ker Nähe die Landungen vor sich gingen. Kurze Zeit besaßen
die britischen Truppen dort einen unserer Schützengräben, doch
-vurden sie wieder vertrieben . Enver -Pascha sagte sodann be¬
züglich der Landung der Alliierten , die unter dem heftigen
Feuer der Marinegeschütze stattfand : Wir haben die nume¬
rische Überlegenheit  auf der Halbinsel. Die Alliierten
brauchen noch viele weitere Verstärkungen, um sie uns zu neh¬
men. Wir sind fest überzeugt , daß wir jeder Lage ge¬
wachsen  sind , die sich aus den Maßnahmen der Alliierten
ergeben könnte. — Wir bedauern natürlich, das Schlachtschiff
-Barbarossa Haireddin"  verloren zu haben, trösten
uns aber damit , daß fast zwei Drittel der Mannschaft gerettet
worden find. Ich schätze den Verlust nicht gering ein, kann
über sagen, daß wir auch ohne dieses Schiff auskommen

Nnen.

Enver -Pascha sagte, von der Ostftont der Alliierten ver¬
loren diese di: Unterstützung derjenigen Armee, die ihnen hel¬
fen sollte, die Zentralmächte  niederzuwersen . Ich bin
darüber klar, daß noch vieles getan werden muh, doch haben
die Türkei und ihre Verbündeten, da die russische Armee
leine Offensivkr .rkt mehr  besitzt, nichts zu fürchten.
Ich bin der Meinung , daß die Reorganisation der russischen
Armee nur ein Gerede ist, etwa ebensoviel wert wie die Rede
de? rriffischen Kriegsministers vor der Duma , der sich offenbar
nicht bewußt war, daß Napoleons Rückzug aus Mos¬
kau  von den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
Wohl nicht wiederholt werden wird. Wer sich einbildet , daß
heute mit den modernen Transport - und Verkehrsmitteln sol¬
ches möglich wäre, sagt damit nur , daß er ein Jahrhundert
hinter der Zeit zurück ist.
vor einem neuen feindlichen Generalangriff

auf Gallipoli?
Br . Kopenhagen, 14. Aug. (Eig. Dcahtbevicht. Zens. ©In.)

Nach einer Pariser Meldung der „Politiken " bereiten die
Alliierten sich auf einen neuen Generalangriff auf Gallipoli
vor. Die Anstrengungen, Konst«nt:nopel zu Fall zu bringen,
würden gegenwärtig noch gesteigert.  Man habe zu be¬
achten, daß General S a r n r i zum Chef der Orient-
a r m e e ernannt sei, nicht, wie fein Vorgänger , zum Führer
des Expeditionskorps. *

Die türkisch-bulgarische Verständigung.
W. T.-B Konstantinopel, 14. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) In einer Besprechung der gegenwärtigen Unterhand¬
lung mit Bulgarien  betont der „Terdschuman-i-HaMkat ",
daß Bulgarien sich ohne Krieg mit Serbien und Griechenland
nicht werde verständigen können. Das einzige Land, mit dem
es eine Verständigung finden könne, sei die Türkei.  Die
Interessen der Türkei erheischten ein starkes Bulgarien,
und auch die Bulgaren mühten begreifen, das) eine starke
Türkei  eine Notwendigkeit für Bulgarien sei. Die Türken,
die an den Dardanellen kämpften, führten auch den Kampf für
die Unabhängigkeit Bulgariens.

Brüsiel , 14. Aug. (Zens. Bln .) Wie aus P a r i s gemel¬
det wird, gibt dort die Haltung Bulgariens zu sehr ern¬
sten Besorgnissen  Anlaß . Die Hoffnung , die Regierung
in Sofia auf die Seite der Verbündeten treten zu sehen, ist
nicht bloß völlig verschwunden, sondern man befürchtet in
Parts und London sogar das Eingreifen Bulgariens
zugunsten der Zentral möchte,  eine Furcht , die sich
übrigens auch auf Rumänien erstreckt.
venizelos wird wieder zur Regierung berufen

werden.
Der Befehl des KönigS: Strikteste Neutralität.

Berlin , 14. Aug. (Zens. Bln .) Wie dem „B. T ." aus
Athen von gestern nachmittag gemeldet wird, darf es als sicher
gelten, baß der König nach der Wiedereröffnung der Kammer
und der Dennssion der jetzigen Regierung Venizelos  be¬
rufen und >hm befehlen wird, auf der Basis striktester
Neutralität  die Regierung zu übernehmen.

Km Vorabend bedeutender Ereigniffe auf
dem Balkan.

W. T.-B. Paris , 14. Aug. (Nichtamtlich.) DaS „Echo de
Paris " meldet ouö Rom:  In der Consulta macht sich eine
verstärkte Tätigkeit bemerkbar. Sonnino hatte zahlreiche Be¬
sprechungen mit den Vertretern der verschiedenen Balkan¬
staaten. Die allgemeine Ansicht ist, daß man am Vorabend
bedeutender Ereignisse  steht.

Der neue 10-Milliarden -Rredd..
8 . Berlin , 14. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Dem

Reichstag ist, wie bereits gemeldet, der Nachtragsetat
zugegangen, in dem die Bewilligung des neuen Kriegs¬
kredits  in Höhe von 10 Milliarden  gefordert wird.
In diesem Gesetzentwurf wird auch mitgeteilt , daß die in den
fortdauernden Ausgaben d«S ReichShauShaltSetats für das
Rechnungsjahr 1915 vorgesehenen diplomatischen und konsula¬
rischen Vertretungen in Italien lortfallen . Dann heißt eS:

„Z 3. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Bestreitung
einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von
16 000 000 000 M. im Weg der Kreditfürsorge zu bewilligen.

ß 4. Die zur Ausgabe gelangenden Schuldverschrei¬
bungen und Schatzanweisungen  sowie die etwa zu¬
gehörigen ZinSscheine sollen sämtlich oder teilweise
auf ausländische  oder auch nach einem bestimmten Wert¬
verhältnis gleichzeitig ans in - und ausländische

Währungen  sowie im Ausland zahlbar  gestellt
werden. t

Die Festsetzung des Wertverhältniffes sowie der Neben»
bedingungen für Zahlungen im Ausland bleibt dem Reichs»
kanzler überlassen." ».,/

Vas Telegramm des Reichskanzlers an di« ,
„United pretz".

Starke günstige Wirkung in den Vereinigten Staate «.
Br . Haag, 14. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .) Dich

Telegramm des deutschen Reichskanzlers v. Bethmann-
Hollweg  an die „United Preß " hat allem Anschein nach
in Amerika starken günstigen Eindruck  hervorge¬
rufen . Die gesamte Londoner Presse kann nur ein ein¬
ziges  deutschfeindliches Zitat anführen , und zwar aus den
„New Dork Times ", die erklärt / ein Frieden in diesem Augen¬
blick wäre für Deutschland nicht günstig, denn Deutschland
müsse gegen seinen eigenen Willen vom Militarismus erlöst
werden. Gegenüber dieser einen Stimme ist sestzustelleu,
daß, wie die „Times " erwägt, die angesehene, der Regierung
nahestehende „Washington Post"  gegen England tobt
und daß alle Hearstblätter  einen Aufruf veröffent¬
lichen, der eine Vereinigung aller Neutralen  verlangt
um moralisch den Frieden zu erzwingen.

Oie deutsch-bulgarische Gesellschaft.
Ein Antworttelegramm des bulgarischen Ministerpräsidenten,

München, 14. Aug. (Zens. Bln .) Die von der „Deutschs^
Wacht in München ins Leben gerufene „Deutsch - Bul¬
garische Gesellschaft ", welche die Herstellung
engerer Beziehungen  zwischen dem deutschen und
bulgarischen Volke qnstrebt, zeigte idem König Ferdinand vovj
Bulgarien und dem Mimsterpräsidenien Radoslawow ihr«
Gründung an . König Ferdinand hat hierauf in sehr liebens-
würdiger Weise geantwortet . Die telegraphische Antwort des'
Ministerpräsidenten Rckdoslawow lautet:

„Sofia , den 27. Juli 1915. Univ.-Prof . Dr . Birk ne
München. Indem ich meine Freude über die Gründung der
neuen Deutsch-Bulgarischen Gesellschaft in München aus¬
spreche, wünsche ich derselben einen guten Erfolg und ewiges
Beffchen, (gez.) Ministerpräsident Dr . R ad öS l awow .^
Die Auseinandersetzungen in der naffonallibcraleu

Partei.
Br . Berlin , 14. Aug. (Eig. Drahibericht . Zens. Bln .)

In den häuslichen Zwist der Nationalliberalen dringt dev
Landtagsabgeordnete Ba cm e t-ft e r eine neue Note, in dem
er in einem im „Deutschen Kurier " veröffentlichten Artikel
offen ausspricht, daß die Anhänger Bassermanns  von
Mißtrauen gegen den Reichskanzler erfüllt sind und vom
Zentralvorftand erwarten , er werde in Gestalt eines Ver¬
trauensvotums dem Kanzler mittelbar ein Mißtrauensvotum
erteilen . Es heißt in dem Artikel unter anderem : „Matt
wird, wenn man in die Bechältniffe Einblick hat, kaum daran
zweifeln können, daß der Reichskanzler, wollte er die
nationallibevale Partei für seine Politik gewinnen , keine»
ungeeigneteren  Weg zu gchen vermochte, als den er
gegangen ist und ebenso wenig ist daran zu zweifeln, daß die
sieben Herren , als sie über den Kopf der Partei  die
Kanzlerpolitik zu stützen suchten, dieser Partei einen recht
schlechten  Dienst erwiesen haben. Dem Kanzler kann ja
nicht unbekannt sein, aus welchen Ursachen jene Kundgebun¬
gen innerhalb der nationalliberalen Partei hervorgegangen
sind, die ihm unbequem erscheinen. Er muß wissen, daß eS
die Sorge  um die großen Entscheidungen der Zukunft ist,
die heute weite Kreise des deutschen Volkes nicht nur dm
nationalliberalen Partei erfaßt hat und die ihren Ausdruck
in dem Beschluß des geschäftsführenden Ausschusses der
Provinzial - und Landesverbände sowie in der Kölner Ta¬
gung der rheinisch - westfälischen  Nationalliberale«
gefunden hat. Man verweist uns ja auf die bisherigen
öffentlichen  Erklärungen des ReichskanzkerS,  die
keinen Anlaß zur Sorge geben. Keinen Anlaß zur Sorge
mag sein, aber doch auch keinen Anlaß zur Beruhigung.
Alles, was bisher gesagt worden ist, kann in dem einen Kopf
anders aussehen. wie in dem Kopf des anderen ."

vie Raifer -Milhelm -Spende deutscher grauer»
4 290 999 Mark.

Die Kaiser - Wil Helm - Spende deutsche^
Frauen  hat nach dem nunmehrigen Abschluß  den Be¬
trag von 4 290 9 0 9 Mark  ergeben . Die Summe verteil
sich auf die einzelnen Bundesstaaten folgendermaßen -:
Preußen 2 229 505 M. (Berlin 168 652, Brandenburg 172928,
Ostpreußen 90 172, Westpreußen 46 165, Posen 97 455.
Schlesien 166 271, Pommern 97 992, Sachsen 266150,
Hannover 230 286, Wesffalen 258 578, Schleswig-Holstein

Hier wird also des Pferdes des „Wilden Jägers " (der Nord-
Rutsch? denkt auch dabei an den „Sünter KlaaS") gedacht.
Man weiß in der Heide-Einsamkeit, wie er in herbstlichen
Und winterlichen Stürmen über Busch und Feld hinbraust.
Im Hümmling, dem Grenzgebiet zwischen dem Oldenburgi-
Mn und dem EmSlande, lassen die Mäher den letzten
Schnitt Halme gleich auf dem Acker stehen, binden eine Birke
und flechten Blumen hinein , und tanzen dann unter dem
Aufe „wi hebbt den Peitersbült " darum herum , bis sie der
Bauer zum Ernteschmause heimruft . AnderortS wird dis
Me Garbe „dem Alten" (Wodan) oder der „Frau Gode"
sskiner Gemahlin ) geweiht, und daher das Opfer das „Ver>
8M>endeel" genannt . Im Artlande (bei Osnabrück) steck»

Jungvolk das letzte Bündel Ähren in Brand und reicht
och dann um die lodernde Flamme die Hände zum Tanze.

Dre Zaungäste der Obsternte.

i

i

Nach den angenehmen Wochen der süßen — und sauren
JT Kirschen und all der saftigen Beeren ist jetzt die Zeit der

„^ uchternte gekommen. Ganze Berge von Pflaumen , Trau¬
en . Äpfeln und Birnen locken mit ihren Farben und ihrem

in den Schaufenstern und drohen wieder einmal das
rsMsam in der Schwebe gehaltene wirtschaftliche Gleichge-
Kj ®?* unserer Hausfrauen zu stören. Natürlich üben diese
fruchte auch wieder eine unwiderstehliche Lockung auf aller»

W Obstdiebe aus , und nicht jeder der Bestohlenen mag
so nachsichtig und verständnisinnig urteilen , wie der

^ ' land Husumer Amtsrichter Theodor Storm , der eines
„inserierte " :

Die verehrlichcn Jungen , welche Heuer
Meine Äpfel und Birnen zu stehlen gedenken.
Ersuche ich höflichst, bei diesem Vergnügen,
Womöglich insoweit sich zu beschränken,
Daß sie daneben auf  den Beeten
Mir die Wurzel» und Erbsen nicht zert rete»,

Trotzdem, trotz aller Warnungen , Verbote und Strafen , stirbt
aber die Sippschaft der Obstdiebe wahrscheinlich nie aus . Es
liegt unS gewissermaßen im Blute , das Obstmaufen , seit
unsere Ahnfrau , Frau Eva, im Paradiese die erste verbotene
Frucht naschte. Frisch vom Baum gepflückt schmeckt eben
alles besser. Ein dritte Gruppe von „Interessenten " sind die
Zaungäste . Ja , wem gehört denn eigentlich das über-
hängende Obst? Darauf sei geantwortet : Solange es noch
hängt , dem, an dessen Baum oder Strauch es festsitzt, sobald
es aber abfällt , dem, auf dessen Grunde eS liegt. Das Aus¬
lesen fallenden Obstes von Landstraßenbäumen wivd freilich
nicht mit gleicher Duldsamkeit behandelt. Denn wer ist hier
„Nachbar" ? Man kann sich doch nicht gut als „Allerwelts-
nachbar" auffpielen . Und eS hilft auch nichts, wenn man
sich etwa darauf beruft , daß doch jedermann der Obstgenutz
als höchst bekömmlichempfohlen wird . . .

Schon in unserm alten deuffchen Recht waren in diesen
Dingen ziemlich enge Grenzen gezogen. Wer reiste, mußt:
sich— wo es durch einen Wald ging — auf gebahntem Wege
halten oder ein Horn blasen, um nicht für einen Dieb unge¬
sehen zu werden. Dagegen durfte er, wenn sein Wagen
unterwegs schadhaft wurde, unangefochten Holz hauen , um
ihn auszukessern. War es ihm nicht möglich, vor Anbruch der
Nacht eine Herberge zu erreichen, so war es ihm vergönnt,
Speise für sich unv Futter ftir sein Pferd aus der Mark zu
nehmen. Ferner durfte er sich, wenn er Appetit daraus hatte,
ein Gericht Fische oder Krebse fangen und ein Feuer an¬
machen, sie zu sieden, doch mußte er alles an Ort und Stelle
verzehren, und durfte nichts aus der Mark mitnehmen . Im
allgemeinen galt für solche ungeladene Gaste der Rechtssatz:
dve, sind frei . Der Reisende durste sich drei Äpfel vom
Baume brechen, drei — oder vier — Trauben in die Hand
schneiden und den Handschuh voll Nüsse pflücken. Nur in der
Pfalz scheint man knauseriger gewesen zu sein. Dort galt
tarn  aüersher die Regel: -

Ein Rüb kein Rüb,
Zwei Rüb ein Rüb,
Drei Rüb Rübsdieb.

Mit überhängenden Zweigen aber wurden nicht viel Um¬
stände gemacht. Jeder , dem solche irgendwo im Wege waren,
durfte ^ mit einem Leiterwagen oder Schlitten darunte»
sahren und mit einer Axt weghauen, was er konnte ; was
dabei auf sein Fuhrwerk fiel, durste er mitnehmen , das
andere sollte er liegen lassen. Wer beutzutage nach diese«
Grundsätzen verführe, könnte den schönsten Prozeß bsseHsr,

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Das Harzer  BergHeater in

Thale,  das unter der Leitung des Deffauer Hoffchau-
spielers Bauermann  die Spielzeit durchführen wollte,
hat von der Eröffnung Abstand genommen, da, wie das.
„B. T." mitteilt , infolge zahlreicher Einberufungen ins Feld
die Personalfrage nicht ausreichend gelöst werden konnte.

Bildende Kunst und Musik. Der Kölner  Bildhauer
Wilhelm F a ß b i n d e r, -der durch seine Kunstwerke in ganz.
Rheinland und Westfalen bekannt geworden ist, und den
namentlich auch im vergangenen Jahre auf der Kölner WeiL.
bundausstellung reich vertreten war, ist im Alter von Sitz
Jahren in Köln gestorben. ,

Wissenschaft und Technik. Die deutsche serologische
Station auf Spitzbergen  ist infolge des Krieges gv>
schlossen wcrden und wird, wir die „Neue politische Korresp.*
mitteilt , nach dem Kriege nicht weiter betrieben werden. Dia
Arbeiten der Station haben zu sehr wertvollen Wissenschaft»
sichen Ergebnissen geführt, und da deren baldige Deröffeub.
lichung für die Wissenschaft von großer Bedeutung fft, so
findet gegenwärtig die Bearbeitung statt. Mit dem Ab»
schlutz dieser Arbeit kann das Unternehmen als becndiat au»
gejehea poerdr»^ . ' ~



gelte < _ ' Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
.114L32, Helsas »Lassan 247177, Rheinprovinz 267 346,
Hohmzollern 3989, Gewerkverein der Heimarbeiterinnen
1830), Bazern 233 844, Sachsen 617 752, Württemberg 341 682,
Baden 341 790, Hefien 89 477, Mecklenburg-Schwerin 38 447,
Meckkenburg-Strelitz 7011, Oldenburg 25 725, Sachsen-
Weimar 37 024, Anhalt 18 033, Braunschweig 22 363, Sachsen-
Altenburg 40 491, Sechsen̂-Koburg und Gotha 26415, Sachsen-
Meiningen 30 727, Lippe 1998, Reutz ä. L. 6110, Rentz \.  L.
15 843, Schaumburg 2303, Schwarzburg -Rudolstadt 4323,
Schwarzburg -Sondershausen 8054, Waldeck 12 857t, Bremen
38 512, Hamburg 99 016, Lübeck 24 966, Elsaß -Lothringen
19321, Aut-land 37 398. Diese Zahlen geben noch keinen end¬
gültigen Abschluß, da noch fortgesetzt Beträge einlaufen.
Spenden , welche zum Überreichungstage nicht mehr einge¬
zeichnet werden können, werden bis zum 1. Oktober bei der
DepositcnkasseR der Darmstädter Bank in Berlin -Zehlendorf
aufgesammelt und dann als Nachtrag  überreicht.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personalnachricht. Dr . jur . V. v. Bleich-

r o e d e r, der Sohn von Dr . James v. Bleichroedcr, Mitin¬
haber des Bankhauses S . Bleichrceder, ist am 1. August bei
einem Sturmangriff an der Spitze seiner Kompagnie gefallen.
Viktor v. Bleichroeder stand im 25. Lebensjahre und war In¬
haber des Eisernen Kreuzes und der Hessischen Tapferkeits¬
medaille.
l * Das Landesgetreideamt. Der Regierungspräsident Frei¬
herr b. Falkenhausrn ist zum Vorsitzenden, die Landräte Dr.
Kleiner und v. Graeverritz sind zu Mitgliedern , der Regierungs¬
assessor a . D. Bartels und her Regierungsassessor v. Keudell
zu ständigen Hilfsarbeitern des Landesgctreideamtes ernannt
worden. Als Mitglieder des Beirates bei dem Landesgstreide-
amt sind ernannt : der Geheime Regierungsrat und Vortragende
Rat im Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
v. Krosigk, der Geheime Regierungsrat und V̂ortragende Rat
im Ministerium für Handel und Gewerbe Schulze, der Ge¬
heime Finanzrat und Vortragende Rat im Finanzminifterium
Dr . Metzdenbrmer. der Geheime Regierungsrat und Vortragende
Rat im Ministerium des Innern Dr . Kutscher und als Ver¬
treter der Erzeuger, Verarbeiter und Verbraucher: der Land-
vat Dr . Köhler in Greifenhagen , der Rittergutsbesitzer
Äkonomierat Dr . Hoesch in Neukirchen. der Amts - und Ge-
meindÄwrfteher Wille in Etzin, Kreis Osthavelland, der Kauf¬
mann L. Badt in Berlin , der Mühlenbesitzer Alfred Schütt in
Berlin , der Bäckermeister Obermeister F . Schmidt, in Berlin,
der Oberbürgermeister Kaiser in Neukölln, der. Erste Bürger¬
meister Lehmann in Kelberg, der Arbeitersckretär Robert
Schmidt in Berlin -Karlsborst.

* Die Anfrage eines nicht zu Belehrenden . Im Reichs¬
tag hat der Abg. Liebknecht  vom östlichen Kriegsschauplatz
eine vom 31. Juli 1915 datierte Anfrage eingebracht, ob die
Regierung bei entsprechender Bereitschaft der anderen
Kriegführenden bereit ist. aus der Grundlage desBerzichts
auf Annexionen aller Art in sofortige Friedens¬
verhandlungen  einzutreten.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Unangebrachte Schwatzhaftigkeit.

Ein angeblich Neutraler , der Deutschland jüngst bereist
bat, berichtet über seine Beobachtungen in der ,,D a i l y
Mail"  und lagt unter anderem : „Den Deutschen geht eine
orientalische Geheimhalterei  vollständig ab. In
bezug auf den Krieg bilden sie eine einzige schwatzhafte
Familie , von einem Ende des „Vaterlandes " bis zum andern.
Man kann einen ganzen Haufen nützlicher Infor¬
mationen  bekommen, wenn man Takt besitzt und es ver¬
sieht, den richtigen Weg einzuschlagen. Kein Volk ist der
Schmeichelei so zugänglich wie das deutsche. Man braucht
ihnen nur zu sagen, daß man nie geglaubt habe, daß sie die
Hunnen seien, wofür die anderen sie halten , und die Herzen
werden sich öffnen. Man braucht nur eine Zigarre mit einem
von den unzähligen Geschäftsreisenden, die die Züge bevölkern,
auszutauschen, und einige Bewunderung für etioas Deutsche?
-zu heucheln, und wenn Sie nicht allzu indiskret sind, werden
Sie ein gutes Teil gewahr werden.  Ich wenig-
siens glaube, daß ich ein gutes Teil herausgefundcn habe, und
»ch will den Lesern der „Daily Ddail" jetzt meine Entdeckungen
Mitteilen, allerdings mit der Einschränkung, daß es in
Deutschland mühsam ist, heransznfinden , was Prahlerei und
was Wahrheit ist."

Der Mann übertreibt  zwar sehr und verallgemeinert
sein entsprechendes Urteil in einer Weise, die uns lächeln
macht. Aber für einen Mitarbeiter der „Daily Mail " schreibt
dr immer noch auffallend sachlich, denn gänzlich  aus der
<-uft gegriffen sind seine Angaben leider nicht . Die leicht¬
fertigen Schwätzer, auf die er anspielt , mögen sich seine Worte
als Spiegel Vorhalten, um sich selbst darin in ihrer ganzen
Verächtlichkeit und Gewissenlosigkeitzu erkennen.

— Kriegsauszeichnungen . Der Rechtsanwalt und Notar
Justizrat Halbe,  zurzeit Jntendanturrat bei der stellvertre¬
tenden Intendantur des 18. Armeekorps in Frankfurt a. M.
hot da? Eiserne Kreuz am weißschwarzen Band erhalten . —
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten ferner : der Gefreite im
Res.-Jnf .-Regt, Nr. 87 Heinrich B e u l aus Malmeneich, unter
gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier ; der Unteroffi¬
zier JohannDuchscherer  von da vomFeldart .-Rcgt. Nr . 33.

— Erntehilfe . Bei dem Kriegswirtschaftlichen Ausschuß
des Rhein -Mainischen Verbands liegt eine große Zahl von
Meldungen solcher Personen vor, welche geneigt find, bei den
landwirtschaftlichen Arbeiten mitzuhelfen bezw. die Jugend
der Landwirte während der Erntezeit zu beauftichtigen.

— Der Kartoffel - und Gemüseverkauf der Stadt . Die
Stadt fetzt in ihrem Verkaufsstand auf dem Wochenmarkt noch
fortgesetzt tagtäglich 100 bis 120 Zentner Kartoffeln ab. An
ernem Tage belief sich der Absatz gar auf 170 Zentner . Nach
einem Aushang an der Verkaufsstelle sind am nächsten Mitt¬
woch  wieder Schnerdbohnen  zu haben.

— Verbot des Gerstcnverkaufs . Die Landwirtschaftskam¬
mer macht darauf aufmerksam, daß ein freier Verkauf
der dem Landwirt zur Verfügung stehenden Hälfte seiner
Gerstenernte nicht zulässig  ist . Ein Verkauf darf nur
an die kontingentierten Betriebe stattfinden . Jeder derartige
Verkauf ist innerhalb drei Tagen dem zuständigen Kommunal-
verbaud anzumelden.

— Die Benutzung der Waldweide. Unter Bezugnahme
auf die Bekanntmachung in Nr. 30 ihres Amtsblatts vom
31. v. TL,  beit , den Eintrieb von Pietz in die Waldungen , weist
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die Landwirtschiftskammer ausdrücklich darauf hin , daß das
Beweiden der Kulturen verboten  ist . Die Kulturen
sind also von der Waldweide ausgeschlossen.

— Prüfung der Gesanglehrec und -Lehrerinnen an höhe¬
ren Lehranstalten. Den Beginn der nächsten am König!.
Akademischen Institut für Kirchenmusik in Charlottenbnrg ab¬
zuhaltenden Prüfung der Gesanglehrer und -Lehrerinnen an
höheren Lehranstalten in Preußen hat der Minister der geist¬
lichen und Unterrichtsungelegenheiten auf den 4. Januar 1916
festgesetzt. Die Meldung zur Prüfung ist zwei Monate vor
dem bekanntgegebenen Termin an den Vorsitzenden der Prü¬
fungskommission, Geheimen Regierungsrat Professor Dr.
Kretschmer, Direktor der König!. Akademischen Hochschule für
Musik in Charlottenburg , Hardenbergstraße 36, zu richten.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 300 liegt mit den
Wurttembergischen Verlusüisten Nr . 241 und 242, der Bayeri¬
schen Verlustliste Nr . 2tt und der Sächsischen Verlustliste
Nr . 181 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf . Sie enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments
Nr . 117 und des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80.

— Die Maul - und Klauenseuche erstreckte sich nach einer
Veröffentlichung der Landwirtschaftskammer innerhalb des
Regierungsbezirks am 3. August in 11 Kreisen auf 64 Orte.
Am härtesten betroffen ist der Kreis Oberwesterwald , in dem
21 Gemeinden verseucht sind. Seuchenfrei sind u. a. die Kreise
Wiesbaden-Stadt und -Land.

— Personal -Nachrichten. Der im Rheinland ansässige
Grundbesitzer Joseph Buschmann  von hier, militärischer
Dolmetscher und Oberleutnant d. R. a . D.. wurde zum H-mpt-
mcrnn d. R . besürdert. ■ Der Kriegsfreiwillige Karl

cf) tu  i £>t , Sohn des OberwilWitvaifss-cErLtärs K. F . .̂ cylinot,
wurde sum Vizefeldtveüelbesöä>ert. ^ t

— Die Anstellungs-Nachrichten Nr . 32 sind , erschienen
und liegen in der „Tagblatt "-Schaltcrhalle zur Einsichtnahme
aus.

vorberichte über « unft. Vorträge und verwandtes.
* Restdenz-Theater (SchauspielgesellschaftNina Sandow ).

Der Svielplan für die kommende Woche gestaltet sich wie soigr:
isonrstag zum zwAstenmal Bjornsons Lustspiel „Wenn der
junge Wekn blüht". Montag zum funftenmal Kalbes Lwbes-
drama „Die Jugend ", Dienstag Anzengrubers Volkchtuck„Der
Meineidbauer" (Vroni : Nina Sandow ) . Mittwoch Striridbe,gs
Komödie .Kameraden ", Donnerstag Ibsens ,,Baumeister « ol-
netz" (Hilde Wangel : Nina Sansowl . Freitag «Wenn der
junge Wein blüht". Am Samstag ist die erste Aufführung
von O F. Hartlebens satirischem Lustspiel „Die Erziehung
zur Ehe", welches am Sonntag , den 22. Äug., wiederholt wird.

* Kurhaus . Das Schulische Männerguartett ist zu emem
nochmaligen Gastspiel, und zwar für morgen Sonntag , wah¬
rend des abendlichen Abonnemenlskonzertes verpftichtei

^ °^ Kunstsalon Attuarhus . Neu ausgestellt : Prof . F Ernst
Morgenstern. Frankfurt a . M.: „Usermündung' , Blick auf
das alte Nieuport", „Beguinenhof in Nueuporr . Bollwerk an
der User", „Bei Lombartzyde". „Fncherboote aut der Äser,
„Morgen bei Nieuport", „Dünen ", „Vollmondaufgang . „Salta
von den Dünen ins belgische Land", „Estakade von Nieuport ,
„Hochasser des Maines ", „An der Äser bei Lombartzyde.
„Hafeneinfahrt in Nieuport ". „

* Wiesbadener Künstler auswärts . Die „Anhaltische Harz-
Zeitung" schreibt u . a . : Ballenstedt.  11 . Äug. Erstimrbig
traten Frau Aliee G o l d s chm r d t - M etzg e r und Herr
Selmar Victor  hier auf . Die Pianistin spielte Bach und
Liszt. Beides .gelang der Künstlerin vollkommen. Als em
hervorragender Geiger erwies sich Herr Victor gleich rm Ein¬
gänge des Abends mit der Darstellung des großen Vwlin.
Konzertes in G-Dioll von Bruch. Die Geige singt und inbelt
schnmichM'sich"süß "iip Ohr. rauscht" in sich überstürzendem
Tongesprndel stürmend̂ dahin. Es gibt füa.DiLßci.pLuiirci uumieiiiu hiv.  für Herrn Virlor keine
Schwierstcheiien. Den Heiden Künstlern Tank für den Abend.

Musik- und Vortragsabende.
* (Ohne Gewähr.) über das Thema ...Kultur und Steno-

rrapbre in Hsterreich-Ungarn " sprach Lehrer H. Paul . Leiter
»er Stenographieschule Stolze-Schrey. Österreich-Ungarn bnoet
wn Übergang vom industriellen Westeuropa zum Ackerbau
weibeirden Osten Europas . Kein Großstaat hat eine solche
Rannigtaltigkest der Volksstämme. der Sprachen. Religionen
mb somit der Kultur aufzuweisen wie diese Toppelmonarchie.
Die Verschiedenheitder Sprachen ist ein Haupibemmnrs der
Volksbildung. Dieses Natwnalitätenreich entbehrt vieler Be.
lingungen zuni geschlossenen Einheitsstaat . Es muß seine
Kationen Werst aügrenzen . sie sich selbst entwickeln lagen
rnd d̂ann zusammenrasten. Daß ein ernhintliches Vorgehen
ich auch hier ermöglichen laßt , hat der jetzige Krieg gezeigt.
Wie verschieden die Geisteskultur in den einzelnen Landes-
eilen ist so ungleich ist auch die Verbreitung uiid Anwendung
rer Kurzschrift in denselben. Die Steiiographie wird in den
lleichs- und Landtagen, bei Behörden usw. verwendet, findet
wer eine nachahmenswerte Pflege in den Schulen. J >i dieser
Beziehung hat uns Lsterreich-Ungarn überflügelt . Der Staat
besorgt dort die Ausgabe, die in Preußen von den Vereinen
mib Privatanstalten ausgeübt wird. In Österreich-Ungarn
ist die Stenographie — fast nur deutsche Systeme oder über-
Tragungen derselben — in den höheren Schulen eingeführi.
Der Unterricht darf nur von geprüften Lehrern der Steno-
craphie erteilt we.rden . Die Lehrer müssen für dieses Fach
besonders vorgebiidet werden. Zu diesem Zwecke werben cru
jen. Univeftitäten Vorlesungen über Stenographie gehabten
and Prüfungen abgelegt. Wenn auch Bismarck Lsterreich-
Ungarn zu den „Mächten des Beharrens " rechnete, so ist doch
in diesen Landen des bunten Völker- und Sprachengamisches
-in stetiger Kultursortschritt und somit auch hinsichtlich der
Stenographie zu erkennen

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Eröffnung der neuen Rheinbrücke,
in Rüdesheim a. Rh., 18. Aug. Der Verkehr über die

«sr̂ tiifmirfe Rüdesbeim-Kemotcn wird in den nächsten■eue Rheinbriickc Rüdesheim-Kemptcn wird in den naMten
'agen aufgenommrn . Wie perlcmtet. toll der Trajektverkehr
wischen Bingen und Rüdesheim nicht mehr von der Giseiibahn
etrieben werden. Wahrscheinlich geht dieser Betrieb in
trivatbesitz  über.

— Langenschwalbach, 13. Aug. Der „Vaterländische
Frauenverein " hat einen Lebensmirtelberkauf  ein-
gerichtet. Er verkauft LKontag. den 16. d. M.. von 4 bis 6 Uhr
nachmittags , im Lazarett ..Continental " nur gegen SSarzahlung
in 2- und 5-Pfuiidmckungen Reis das Pfund zu 68 Pf .. Mais-
arietz 37 Pf .. Gerste, grob. 37 Pf .. Makkaroni. Bruch. 47 Pf ..
Maklaronr . lang . 5l Pf .. Bohnen 48 Pf .. Kakao in 1-Pfund-
Packungen zu 2-15 M . Auch wird daselbst ein Rezept für Mais-

>griebtrchcn,abgeqebe,i. ^  Aug . Die Stadt Geisenheim
-liefert der Bürgerschaft Frühkartoffeln  zu 6 M den
Zentner . Die Lieferung weiterer Feldfrüchte wird wohl noch
erfo.grn.̂ ^ ^ Rh .. 13. Aug. Ein kriegsgefangener
belgischer Soldat  wurde hier festgeuommen. Er war
durchgebvannt. Man schaffte ihn nach Gießen. — Für den
Vachtpreis wn 3500 M. für das Jahr wurde die hiesige Jagd
den Herren Alb. Altenkirch (Lorch ), Dr . K. Eichwede
(Lorch) imd Frz . Ga stell (Mainz ) übertragen . Die Pachter
tragen den halben Wildschaden. — In der Gemarkung Lorch
wurde ein kleiner Reblausherd  entdeckt. Bis jetzt crmrde
die Berleuchuna an nur einem  Stock ermittelt.

ht Nied a. M., 13. Aug. Vor eitrigen Tagen sollte hler
eine Obstversteigerung stattfinden. Ms sich die .Kauftwbhlcher
samt dem Versteigerer an „Ort und Stelle " « nfanden , war
kein Apfel mehr au den Bäumen zu entdecken. Ein
Haber hatte in der Nacht zuvor die Bäume geplündert.

b. Diez, 13. Aua. Vom 16. August ab geht d-r Kre»)
llnterlayn zur Selbstwirffchaftung bei der Brotversorgurtz
über. Es ist zu hoffen, daß das Brot dadurch etwas billiger
wird. _

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
rmk . Tarmstedt . 13. Aug. Wie sich nunmehr hevausŝ W,

ist der Postscheckschwindler,  der zuletzt bei dem Post¬
amte in Teichel bei Rudolstadt in Thüringen beschäftigt ge¬
wesene Postafsistent ?ldolf Kind,  der erst 25 Jahre alt ist
und feftgenommrn wurde, als er in Halle den Zug nach '
Leipzig besteigen wollte. Bei der Verhaftung trug der Bursche
eine Tüte mit Pfeffer bei sich in der Absich», sie bei einer
eventuellen Vernehmung den Beamten in die Augen zu streuen,
er war ferner mit einem Browning sowie einem falschen Bart
versehen. Der Betrüger war außerdem so ralfiniert vorge¬
sehen. daß sein Überzieher auf beiden Seiten geiragen werden
konnte, so daß er nach Wunsch sebr rasch, in grau oder getb er¬
scheinen konnte. Er bat ein volles Geständnis abgelegt und
hatte Vorbereitnngen getroffen, daß er bei der Bank tu Leipzig
170000 M. abheben konnte, wenn ihm der Stretch gelungu,
wäre.

Gerichtssaal. ^
■wc. Gewohnheitsmäßiger Kohlendiebstahl. Abermals ziert

die Anklagebank der Strafkammer der Gelegenheitsarbeiter
Otto Klotz von hier . Und wieder war es der Lagerplatz der
Kohlenfirma Weiß, dem er Kohlen stibitzt hatte . Am 4. August j
erst ist er wegen eines ähnlichen Vergehens zu 4 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt worden, heute bittet er um Herabsetzung
der Strafe . Auf eine Gescrmtstrafe von 6 Monaten wird er- j
tannt.

Teure Brotkarten.
ht . Oberursel, 13. Aug. Die Polizeiverwalkung nahm I

zwei hiesige Einwohner, die sich mehr Brotkarten geben ließen, 1
als ibnen Wständig waren , in eine Geldstrafe von je 50 M.
Die von den Bestraften eingelegte Berufung wurde ,vom- Hom-
burger Schöffengericht verworfen. ,Dasselbe Schicksal hatte
ine  Berufung eines hiesigen Landwirts , der wegen Bewuche¬
rung beim M-rtosselverkauf von der Polizei mst 60 M. Geld¬
strafe belegt war.

Neues aus aller Welt.
Das gefährliche Spiel mit Patronen . A s chaffe nbürglß

13. Aug. Beim Spielen nnt einer Militärpatrone . die er mit
einem Hammer zur Explosion brachte, fand der sechsjährige
Knabe Frayz des Söauern Heinrich Ries von Huckelherm den
Tod. Der Knabe sprang noch ahnungslos auf seine Mutter
zu mit den SWorten: „Gelt. Mama . das . war ein tüchtiger
Knall !", worauf er tot in ihren Armen znsammenbrach. Dre
Kugel oder ein Patronenspliiter war ihm ins Herz gedrungen.

PUzvergiftung. München.  13 . Aug. In der ver¬
gangenen Woche sind 21. in dieser Woche 10 Personen an.
Pilzvergiftung eckoanü. Bisher sind drei Todesfälle zu der-

djitcn.
Wieder festgenommen. Osnabrück.  13 . Aug. Fünf

französische Kriegsgefangene, die aus dem Lager bei Meuntg-
hüffen stammten, wurden heute in der llmgegend von Osna,
druck festgenommen. _

5lu§ unserem Leserkreise.
(Bit6t netttenbete« inittibunger. können Weber iHiüäaetaabt , noch aufbetoabtt wertxal

* Die hoben Bu tterpreise.  Zu diesem Kapitel'
wird uns von einem hiesigen Butterhändler (jetzt Landsturm¬
mann ) aus dem Felde geschrieben: Durch die anhaltende
Trockenheit erhielten wir die hohen Butterprerse . Dadurch,
daß die Viehweiden und der Klee nicht genügend nachgewach'en
sind, entstand Futtermangel . Das wirkt auf dte Attlchw'.rtW
schart so stark, daß mindestens ein drittel Milch weniger devT
Düolkeveien zugefahren werden kann. Dazu kommt, daß in¬
folge der Ernteacbeiten der Eigenvedarf auf dem Lande weit
größer wie sonst ist und es wegen der Behinderung des über»
seeischen Verkehrs am Schmalz fehlt, überhaupt alle Ersatz¬
fette knapp und teuer sind. Da auch die Tcolltmen  jetzt von
den Bädern und Sommerfrischen stark in Anspruch genommen
werden, sind die Einlieferungen aus denr Diarkt äußerst klein.
Daher rühren denn die Preissteigerungen , so daß heute
mancher Händler mit Verlusten arbeiten mutz.

* Kaust deutsche Erzeugnisse  I Es sind bereÄs
Trauben  eingetroffen , welche französischen Ur¬
sprungs  sind . Sollen wir Deutsche unsere Feinde unter¬
stützen? Nein! Denn unser gutes Geld wandert nach Frank¬
reich. wo Kugeln für unsere Söhne dafür gegossen werden.
Kauft darum nur deutsche Trauben!

Vriefkasten.
(Die Schristleitimi de» Wiesbadener Tagblatts beantwortet nt s-bryttiche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Reäitsverbiablichleit. Befprechuagr»

können nicht gewährt werden.)
M. K. Osfizierstellvertreter sind im Gegensatz W den

Feldwebel-Leutnants , die Offiziere sind. Unteroffiztere. Ste^
sind in und außer Dienst Vorgesetzte sämtlicher Umerosfizre"
ausschließlich der in oberen Beamtenstellen verwendeten
w Die Offizierstellvertreter können zu teder Musikmeister. - . . . . ..
Dienst bcrangezogen werden, der sonst den Leuwants Mfallt.

G. K. 1. 3 . bedeutet „zeitig unbrauchbar" U
W K. B 75 bedeutet Fehler am Fuß . welche ire Fähig, j

keit zum aktiven D -enst mit der Warfe ausschüetzen, dev
aktiven Dienst ohne Waffe oder den Dienst tu der Ersatz¬
reserve aber gestatten. . m z „ .E. 22. Wenden S « sich mit Ihrer Anfrage an da»
Vesta lozzi -Fröbelheim in Berlin oder auch >rn das Lette -Haul
in Berlin . SSeide sind am ersten in der Lage. Ihnen zu raten.
Die genaue Adresse ist uns uichekannt, aber wohl auch nicht
erforderlich, da beide Anstalten in Berlin bekannt sind.

Frl . I . M. Wir empfehlen Ihnen , sich an daS städtisch
Krankenhaus m  wenden.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstatioo dea Nass. Vereins für Naturkunde.

13. August.
Barometer aaf 0° und Normalscüwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . « • • • • • • • •
Dunstspaimung (mm) . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wind-Richtung und -Stärke . . • • • •
Niederschiagshöhe (ram) . . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 19.9.

7 Uhr
morgens.

730.1
760,3

17,0
12,5

87
W 2
0,1

2 Uhr
nachm.

749,1
739.0

19,1
13,4

62
still

7,5

9 Uhr
abends.

748.4
768.5
15.5
123

93
still
1.1

blitUL l

7492
759,21 »16.3 1 '16,3
12,9
89,0

Niedrigste Temperatur 15,5.

Wettervoraussage für Sonntag, 15. August 1915
von der Met. urologi . chen Abteilung des Physikal . Vereins eu Frankfurt n. M.
Abnahme der Bewölkung, trocken, wärmer, nordwestlich«

Winde.
Wasserstand des Rheins

am li . August.
Biebrich . Pegel : 2,2! ne gegen 2 25 m mm gestrigen Vormittng.
Caub . » 2,61 » » 2,52 » » » »
Uii « , » 1U9 » » 1.19 » » » »
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Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

$ Bank für Handel und Industrie. Berlin,  14 . Aug.
Ke Bank für Handel und Industrie schließt infolge des durch
den Krieg bedingten Personenmangels ihre Niederlassung
Krappwitz (Schlesien) bis a-uf werteres.

* Disconto-Gesellschaft, Berlin. Die an Stelle der in Liqui¬
dation tretenden Mittelrheimschen Bank in Koblenz zu er¬
richtende Niederlassung der Disconto-Gesellschaft soll am
17. d. M. unter der Finna DiSconto-Gesellschaft, Filiale Kob¬
lenz. eröffnet werden.

* Nene englische SchatzwechseL Recht überraschend
kommt die Nachricht, daß dlie englische Regierung jetzt, un¬
mittelbar nach der Ausgabe der großen Kriegsanleihe, schon
wieder Schatz Wechsel an een Markt bringt. Man hätte doch
gerade das Gegenteil annehmen sollen, nämlich die völlige
Tilgung der in den letzten Monaten ausgegebenen Schate¬
scheine. Zum Teil mag sich, nach der „Fikf. Zig.'*, dieser
Schrift (tarnet erklären , daß die Einzahlungen auf die neue An¬
leihe aiuf einen langen Zeitraum, bis zum Ende des Monats
Oktober, verteilt sind, während der Erlös bestenfalls nur bts
zum Ende des Monats September reichen wird. Gerade die
lehrten Wcchen brachten so unglaubliche Steigerung der
Lasten,  daß die Anleihe vermutlich schon erheblich früher
auigezehrt sehr wird. Wenn tatsadhlich die täglichen Kosten
des Krieges iM  Millionen Pfund Sterling betragen, so ist der
Eingang baren Geldes beim Schatzamt aus der Anleihe zeit¬
weise kleiner, als die täglichen Ausgaben. So sind beispiels¬
weise zwischen dem 20. Juli und dam 3. August nur 10 Proz.
auf (he neuen Anleihen zu zahlen, also 60 Mill. L. ; die Aus¬
gaben dürften aber rund 63 Mill. L. Ire tragen haben. Da¬
neben sind aber noch fällig werdende Schatzwechsel zu tilgen.
Zu beachten ist auch der auf 4% Proz. festgesetzte Zinssatz

für die Schatzwechsel, während sie bisher mit erheblich
niedrigeren Zinsen begeben werden konnten . Nunmehr macht
sich aber der Wettbewerb der hoohverzrnslrchen neuen Kriegs¬
anleihe deutlich bemerkbar.

* Nene englische Kriegsanleihe. Auf die neue 4l4proz.
englische Kriegsanleihe sind laut «Voss. Ztg.“ bisher 333 Mill.
Pfd. Sleri. ein gezahlt

* Italienisches Papiergeld. Die italienische Regierung
läßt die öffentliche Meinung darauf vorbereiten, daß Kassen¬
scheine zu einer Lira und zwei Liren, deren Ausgabe schon
im Vorjahre beschlossen wurde, nunmehr in Umlauf gesetzt
werden sollen.

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung in der Marmor-Industrie. Frankfurt,

14. Aug. In der gestern hier tagenden Versammlung deutscher
Mamw -Indußtrieller wurde ein Teuerungszwechlag rvo«
20 Proz. mit sofortiger Wirkung beschlossen.

* Vom deutschen Schilfbaustahlkontor. Das Schiffbau¬
stahlkontor beruft seine Mitglieder auf den 19. August zu einer
Versammlung ein, auf deren Tagesordnung neben der Er¬
stattung des Marktberichts auch die Genehmigung des Jahres¬
abschlusses steht. Die Werke sind im Rahmen der ihnen ge¬
bliebenen Leistungsfähigkeit weiter gut beschäftigt.

* Hain er Hütte, A.-G. in Siegen. Die Geseliscliaft wird
für das verflossene Geschäftsjahr nach reichlichen Abschrei¬
bungen 5 Proz. (i. V. 0) Dividende Vorschlägen.

Weinbau und Weinhandel.
* Die Weinernte Italiens. Lugano,  13 . Aug. Dem

„Sole" zufolge gestaltet ach die diesjährige Weinernte Italiens
zu einem nationalen Unglück. Sie beträgt höchstens 20 Mül.
Hektoliter, gegenüber 43 Millionen im Vorjahr. Am
schlimmsten ist Apulien betroffen, wo die Ernte kaum 20 Proz.
der mittleren Jahreserträgnisse ausmachen wird.

Marktberichte. \
TU  Vom Obst - und Gemüsemarkt . Nieder -I n ge Ir

heim,  13 . Aug. Pfirsiche 40 bis 65 M„ Frühhumen 7 bis;
25 M„ MiraHeMen 18 bis 30 M., Frühäpfel 8 bis 12 M-, Pflaumen
5 bds 16 M., Trautem 40 M., Zwetschen 7 bis 16 M« Tomaten
16 bis 20 M. der Zentner. j

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin ; 13. Ab®.-
Getreidemarkx  ohne Notiz. — Der Verkehr war beute
wenig lebhaft, die Haltung in Mais aber eigentlich fest, da das
Angebot infolge der neuerdings entstandenen Transport-
sdiwieri ^keiten nachgelassen bat und auch keine _größeren-
Zufuhren ointraten. Im LieferungähamM waren die Forde¬
rungen nicht verändert und für Lokoware um 2 bis 3 M. hoher.
Ausländische Gerste auf Abladung blieb gesucht, war aber
nicht am Markt. Für Mittelware loko waren die Forderungen
um 5 bis 6 M. erhöht Ausländische KHeie und vollwertige
Rübenscbnitzel konnten ihren Preisstand behaupten und waren
nicht verändert. Ungeachtet der ziemlich guten Kauflust hat
man die Forderungen für Maismehl nicht erhöhte

W T.-B. Berlin, äß. Aug. Frühmarkt  Nichtamtlich
ermittelte Preise : Mais Ia. 620 bis 627 M., Mittelware 540 Ws
612 M., Perlmais 619 bis 630 M., auslämdaeehe Gerste (mneteä),
750 M„ ausländische Weizenkleie 55 M., vollwertige Ruben-
schndtzel 42 bis 41 M. per 100 Kilo, grüne Speiseerbsen 8-30
Mark, Viktoriaerbsen 10.50 M« Futtererbsen 700 M. |
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Kaffe ® uB Restaurant
Sahnholz schöner

Ausflugsort.

in V2 Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension. Kurtaxe frei. Teleph. 432.

Gewissenhafte Ausbildung
von Kraftfahrern

Lbermmmt jederzeit

Erste deutsche Antomobilfachschule
Telephon S40. Mainz - Zahlbach . Telephon 940.

8M

DeuW-kathgWe(freiceligiöfe) GemeindemWiesbnden.
Herr Prediger Gustav Tschirn spricht am Sonntag , den 15. August d. I .»

über das Thema : Ei« Kriegsjahr — ein Lehrjahr für Völker «nd Menschen.
Die Erbauung findet vormittags pünktlich 10 Uhr im Bürgersaal des

Rathauses statt. Der Zutritt ist für Jedermann frei. Der Aeltestenrat.

«Will NR Mil 8(01].
Schützengräben

gegenüber vem

Bahnhof.
Besichtigung werktags «ur nachmittags von 3 bis

8 Uhr «nd Sonn - und Feiertags vormittags von S '/»
bis 12V* und nachmittags von 3 bis 8 Uhr. F232

SößisenscliütZRr Mßr“
UjiUlÜUIIÜUllUlLUI yjHillUI
Xe « ! D. R. G. M. 683038 N« n!

«Hk Unentbehrlich am Familientisch , auf
Veranden, im Kinderzimmer und, dabequem
zusammenlegbar, auf Reisen mitznnebmen.

Fertig zum Gebrauch.
In verschied. Preislagen je nach Grösse:

65, 75, 85 Pf., Mk. 1.—.
Yertrieb : Clara Lioffert,

Frankfurta. M., Kaibäcbergasse 4.
FernsprecherHansa 2981. F83?

Zusammengelegt.
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Unter Garantie
vertilgt die Tcnlsche Bersichernng gegen Ungeziefer Ant . Springer

(Inh . Math. Leihel, Mainz , Frauenlobstr . 2),

Ratten . Mäuse. Käfer. Wanzen. Motten « sw.
Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ver¬

treter Wiesbaden : J. Kretzer , Tapezierern!., Schwalbacher Straße 58. i

Gelbe Kartoffeln« 55 ur.
Rene Zwiebel « ^ 16  »

zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
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W alhalla
Mente , den 14 . August 1915:

Grosses Künstler - Konzert
unter Mitwirkung des

Schuh - Quartetts (Mitglieder des Hof-Theaters)
Karhausferanstaltongen

am Sonntag , 15. August.
Vorm. U 1/a Uhr : Früh - Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage
Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
L Nun lob mein Seel den Herrn,

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“ von

Flotow.
3. Sirenen-Walzer von J . Strauß.
4. Kleine Serenade von GrünfekL
6. Potpourri aus der Oper „Figaros

Hochzeit“ von Mozart.
6. In Kompagniefront, Marsch von

Lehnhardt.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorehester.
‘Leitung: Stadt. Knrkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Siegesklänge, Marsch von R. Risch.
2. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ von

G. Meyerbeer.
3. Wenn aus tausend Blütenkelchen,

Lied von F. v. Blon.
r4. Einzug der Götter in Walhall aus

„Rheingold" von R. Wagner.
*5. Variationen ans der Coppelia-Suite

von L. Delibes.
6. Militär-Walzer von E. Waldteufel.
7. Phantasie aus der Oper „Traviata“

von G. Verdi.
Abends 8% Uhr:

Während desselben: Gesangvorträge
des Schnh’scben Männer-Quartetts.

1. Konzert-Ouvertüre in A-dur vonJulius Rietz.
2. Walzer caprice von A. Rubinstein.
3. Gesangvorträge:

r Lenz am Rhein vona) Sonniger
Litterscheid.

b) Unterm Lindenbaum von Sturm.
i.  Serenade:

Violine: Konzertmeister W. Sadony.
Cello: P. Hertel.
Harfe: A. Hahn.

6. Gesangvorträge:
a) Nachtzauber von Storch.
b) Waldabendschein von Schmölzer.

6. TonbiTder aus dem Musikdrama„Die
Walküre" von R. Wagner.

Montag , 16. August.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Ach bleib mit deiner Gnade, Choral.
2. Ouvertüre „Die vier Haimonskinder“von Balfe.
3. Bei uns z’ Haus, Walzer v. Strauß.
4. Chor und Halle« aus „Teil“ vonG. Rossini.
5. Phantasie ans „Undine“ v. Lortzing.
6. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F. v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorehester.
Leitung: Städt. Knrkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Verbriiderungsmarsch von J . Strauß
2. Ouvertüre zu „Isabella“ von Franz

von Suppd.
3. Gavotte von J . Offenbach.
4. Süße Mad’l, Walzer von Reinhardt.
6. Gebet aus d. Oper „Der Freischütz“

von C. M. v. Weber.
6. Festouvertüre von A. Leutner.
7. Potpourri aus „Don Cesar“ von

F. Delfinger.
L Kürassier-Attacke, Galopp von

R. Eilenberg.
Abends 8tä Uhr:

1 . Ouvertüre zu „Iphigenie in Anüs“
von Ch. Gluck.

2. Menuett von L. van Beethoven.
'3.Serenade von Jos. Haydn.
4. Phantasie aus der Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“ von
W. A. Mozart.
Impromptu in C-moll von Schubert.
Träumerei von R. Schumann.

7. Phantasie ans der Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber.

Jeder Deutsche trage de«
„Drrttschen Nationalriug"

ScnflS

Ueberall erhältlich ober durch
Höhne & Friedewald , Hamburg 1.

billig
Haas«,

Kl . Bm -gstr . 9 . sm
Militär -Hosenträger,

Militär -Handschuhe imitiert,
RaPPa u. Wildleder , selbstverfertigte,

billigst bei 892
Fritz Strsnseh , AirchaaNe 50.

MliiWii!
'motitfjü  Karl Tch»rg»AarftraH« 29.

Am Sonntag, den 15 . August, sind von l \/2 Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher- Kronen-, Oranten-
und Schützenhof- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 15. August bis einschließlich 21. August von abends 8'/, bis
morgens 8 Uhr. Außerdem schließt die Kaiser Friedrich -Apotheke an
Wochentagenmittags von l 1/« bis 2l /2. 719

85zu

Regenschutzhüllen , vorzüglich bewährt. Mk. 4.50
mit Schenkelschutz. Mk. 6 .50

«
Aermelwesten , ausprob, wasserd.,Mk. 25.—dis 8.—
Oelmäntel und Pelerinen (Regenhaut)

Mk. 36. — bis Mk. 11.50

Gummi-Mäntel. Mk. 48 .—bis Mk. 28 .—

Heinrich Weis,
Marktstrasse 34.

K136

Für unsere
Krieger:

Hemden,
Hosen,
Jacken,
Taschentücher,
Handtücher,
Fusslappen
zu vorteilhaften

Preisen. sn

J . Stamm
Große Burgstrasse 7.

M-  0 . » Ms«
W . Reiaker , Nacktste . 32.

repariere » und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

gSplinät»(aBL"S , Rn
im Ganzen . . . . ä Pfd. 1*0"

KuchensAiiken gekocht und roh.
stets im Ausschnitt, sowie auch

Me Wktt- iM
Schweinemetzgerei

Fritz Brenner,
Tel . 3202 . Weüritzstr . 5.

Unfehlbar wirkender
Wanzentod,

nur echt Schloß - Drogerie Siebert,
Marktstraße 9.

Aepfel
10 Pfd . 40, 80 u. 60 Bf., Zwetschen
1 Pfd . 15 Pf ., 10 Psd. 1.40 Mk.,
Tomaten Pfd . 18 Pf ., 10 Pfd . 1.70.
Prima gelbe Kartoffeln Kps. 55 Pf.

W» Emmel,
Ecke Port - u. Gneisen austraße.

Eß- u. Einmachbirnen Pfd . 12 Pf.
zu verk. Emser St raße 39, Part.

Gute Frühkartoffeln
zu verkaufen Schwalbacher Str . 65,
bei H. Thon._ _ _ _
Neuer Herren-Ring,
mattgold., O. S . graviert » zu verk.
Schützenhosftraße 3.

Al eeecesUefecnngen
zahle für

Altmessing . . . bis 1.40 p. ko.
Altkupfer . . 1.85 ..
gestr. Wollumpen „ 1.20 „
Lumpen . 0.12 „ „

Jakob Gauer , Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Teilhaber,
stiller od. tätiger , von erfahr . Kanfm.
gef. zur Ausbeut . (ev. nach d. Krieg)

Der

TAGBLATT
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Ufiiet-Pianos
ThetnS ' 52n SdllllltZ

Modell.
weibl., gesucht Friedrichstraße 51, 4.
Meld. 5 Uhr nachmittags.

Für Dame od. kl. Familie paff.»
schone 3-Zim.-Wohn. in ruh . Haufe

zum 1. Okt. für 400 Mk. zu verm.
Drudenstr . 4, 3 St . N. P . l. 2142

Bürgerl . Weinstube
zum 1. Oktober billig zu vermieten.
Näheres bei Philivv Hölzer,
Grabenstratze 8.

Ungestört., eleg. möbl.
Zimmer

von Kurgast im Kurviertel zu
Briefe u. G. 343 an d.  Tage,.

miete«
agbl.-BI.

GrRlksßger KillmersKler
oder Klavierspielerin auf sofort
für Weinstuben gesucht.

Odeon-Kastno» Taunusstraße 27.
>ungex schwarzerDocket

abhanden gekommen. Gegen Be¬
lohnung abzug. Museumftratze 5, 2.

m &m

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stofe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blinial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Für Aeldpostpakete
haltbar in Dosen:

ff. Leberwurst,
Schwarteumagen,
Preßkopf,

ff. Blutwurst.
Hausm. Preßkopf-
Zungenwurst

eigenes Fabrikat.
Wiederverkäuser er Hatten Vorzugspreis «,

Marktstr. II . 18 » 1*1 II . Fernspr. » 82.

EjSBSWMEaa.

Wiederseh'n war seine Hoffnung,
Trennung unser größter Schmerz.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge Krankheit im
Lazarett zu Lzumbany am 6. August mein innigstgeliebter Mann,
meines Kindes treusorgender Vater , unser herzensguter Sohn,
Bruder , Schwiegersohn und Onkel,

Musketier Jlbtflf
im Alter von 29 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau A. Reufer , geb. Wirth , nebst Kind.
Familie David Reufer.
Berthold Neuser, z. Zt. im Felde.
Familie Wirth.

Wiesbaden (Hirschgraben 11), den 14. August 1915.

Am 13. d. M. starb hier infolge seiner im Felde er¬
littenen Verwundung der

Gefr. d. R.

Willi Schneider
Füs .-Regt . 80,

zugeteilt dem Inf .-Regt . 186.
Hiob 1, Vers 21.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister.
Wiesbaden (Dotzheimer Str . 135), 14. August 1915.

Die Beerdigung findet am Montag , den 16. d. M., nach¬
mittags 3Va Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß von dem Liebsten, was man hat,
Muß scheiden.

In treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland starb den
Heldentod in Woyslawice in Galizien am 25. Juli mein innigst-
geliebter, herzensguter, braver Gatte , meiner Kinder treuforgender
Vater , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager, Schwiegerjohn,
Onkel und Vetter , der

Kan - stirrmrrra « «

Adolf Schäfer,
Bezirks-Jnspektor der Main-Kraftwerke in Limburg.

Die tieftrauernde Gattin:

Frau Anna Schäfer . geb. Maß,
z. Zt. Wiesbaden, Westendstraße 3,

nebst Kindern u. Angehörige ».

Wiesbaden, Elz, Hageni. W., Gelsenkirchen, den 13. August 1915.

Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
heute morgen um 3V2 Uhr meine gute Frau , unsere unvergeßliche
liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter sanft ent-
schlasen ist. Im tiefsten Schmerz:

Heinrich Stroh,
Anna Pfendler» geb. Stroh,
Karl Pfendler nebst Kind,

- EmU Stroh, z. Zt. im Feld,
Marie Stroh, geb. Debus.
Marie Müllerkleiu, geb. Stroh,
Aug. Müllerkleiu» z. Zt . im Felde.

Wiesbaden (Dotzheimer Str . 172), den 13. August 1915.
Die Beerdigung findet am 16. August, nachmittags 3 Uhr,

auf dem Südfriedhofe statt.
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